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Halle, Sonnabend 18. April 1891.

E. Zur zweiten Ausgabe gehöreu: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Halle, den 17. April.
Die Stichwahl im 19. hannöverſchen

wahltreis.
Stichwahl! Das iſt das traurige und beſchämende

Ergebniß der Wahlbewegung, auf welche die geſammte
politiſche Welt unſeres Vaterlandes wie des Auslandes inbicſen Tagen mit fieberhafter Spannung hinblickte und

wahrlich, das letztere wird, ſoweit es uns feindſelig gegen-
überſteht, aus dieſem Reſultat nicht mit Unrecht Anlaß
nehmen zu höhniſchem Spott über das große uen geeinte
Deutſchland! Der erſte Kanzler dieſes Reiches, deſſen
faktiſcher Hauptbegründer er geweſen, in Stichwahl mit
einem ganz unbekannten und perſönlich völlig unbedenten-
den Anhänger derjenigen politiſchen Gruppe, deren Ziel es
iſt, dieſe geniale Schöpfung zu ſtürzen und zu vernichten!
Doch damit genug! Das Wahlergebniß zeigt uns der be
trübenden Seiten noch weit mehr!

Es wird lehrreich ſein, dem Wahltableau, ſo weit es
bis jetzt feſt ſteht, ein wenig näher in die ſtummberedten
Ziffern zu blicken und wir dürfen dabei auch die Rückſchan
auf frühere Wahlcampagnen nicht von der Hand weiſen,
obſchon dieſelbe wenig erfreulich iſt. Ergiebt eine ſolche
nnächſt doch die wahrlich ſehr unerquickliche Thatſache,Kuß auf den Fürſten Bismarck nicht ſo viel Stimmen

wie auf den im Jahre 1890 kandidirenden Kandi-
aten der national-liberalen Partei Herrn Gerhard. Des

Weiteren ergiebt ſich, daß in den Weſergegenden, die hier
in Betracht kommen, der Freiſinn fraglos im Fortſchreiten
iſt und daß in demſelben die zur Bekämpſung der Wahl
Bismarck öffentlich die Sammelbüchſe ſchüttelnden Leute
Poh Eugen Richters Färbung das Hanpteontingent aus-
machen.

Die Zahl der eingeſchriebenen Wähler im Kreiſe be
trägt 29,494, welche ſich auf 111 Bezirke vertheilen. Jn
den letzten Wahlgängen geſtaltete ſich das Tablean wie
folgt:

Nat.-Lib. Freiſinn. Sozialdem. Welfe
21. Februar 1887 11209 3.798 1597 1245
20. Februar 1890 8086 1798 4888 2332

Stichwahl 13 722 6 255
Vergleichen unſere Leſer damit die Reſultate, die wir

ihnen in unſeren geſtrigen Depeſchen übermittelten, ſo ſtellt
o leider auch ein Zuwachs der Welfen heraus. Dieſe und

er Freiſinn werden bei der Stichwahl ausſchlaggebend
ſein und es iſt ſehr ſchwer zu ſagen: wie dieſe Gruppen
in ihrer Majorität bei'm zweiten Wahlgang ihre ſtaats-
bürgerliche Pflicht auffaſſen und ausüben werden. Bezüg-
lich des Freiſinns iſt, wie ſchon angedeutet, nicht allzuvielzu hoffen, zumal uns erſt in letzter Zeit tlargeſtentt ward,

h auch die Rickert'ſche Gruppe genan ſo denkt wie Engen
ichter.

Das Rickert'ſche „Reichsblatt“ gab nnlängſt die be
kannte Aeußerung des Abg. Barth, welcher den freiſinnigen
Wählern im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe rieth, bei der
Stichwahl für den Sozialdemokraten gegen denFürſten Bismarck zu Wimuten, wieder und knüpfte

hieran folgende Bemerknng: „Jſt das denn etwas Ge-
c —S—

Nachdruck verboten.

Deutſche Rechtsſttten.
Auf ihren Urſprung und Sittenkern

zurückgeführt.
(Schluß.)

Vor allen Dingen aber mußten dieſe Gerichtsſtätten
öffentliche Stätten ſein und Breidablick gewähreu, ob ſie
nun auf Höhen oder anf Wieſen lagen. Große Volks-
Verſammlungen ſorderten meiſt freie Ebenen, geringere
Gau und CEentgerichte, ſodann fanden wohl alle gebotenen
anf Anhöhen Raum. Wenigſtens wird von jenen nur der
Ausdruck mallum oder placitum gebraucht, nicht mallo-
dergus, welches nur da ſteht, wo von Gerichten für wirk-
liche Rechtsſtreite die Rede iſt, alſo von kleineren. Die
Mahlſtatt (got. mel, ahd. mäl oder mahal, ags. mool,
altn. mä)) bezeichnet die Gerichtsſtätte. Daher unſer ver
mählen, Gemahl (mhd. gemähel, ahbd. gimahalo), Ge-
mahlin (mhd. gemahele, ahd. gimahalä), denn auch die
Ehe, oder vielmehr ſchon die Verlobung wurde in öffent-
cher Verſammlung der freien Genoſſenſchaft geſchloſſen
und gefeſtigt, und die Verletzung des Rechtes der Ver
lobung Krnthurtän eher wurde zur Zeit der unver-
letzten Volksthümlichkeit der Germanen hart geſtraſt. Ebenſo
wurde der Mahlſſchatz, die Mitgift, rechtlich beſtimmt.
Ohne Mahlſchatz gehörte die Frau nur ihrem angeborenen
Geſchlechte an, daher war die hauptſächlichſte der geſetzlichen
Leiſtungen der ſogen. Brautkauf (mahalscaz, muntseaz,
vrütimete, altn. mundr, fästingate) d. h. die Ablöſung
der Braut von der angebornen Mundſchaft und die Be
dingung des rechtmäßigen Eintritts in das Geſchlecht und
in den Schutz des Bräutigams. Auch die Beſtimmung der
Höhe der Mitgiſt geſchah im feierlichen mallum (mahal,
concio), daher der Ausdruck „Mahlſchatz“, altn. mäſi (dos),
mälakona (uxor legitima). Indeſſen bedeutet Gemahlin
jetzt mehr eonjux, früher mehr sponsa.

S

fährliches? Mit den Zielen der Welfen und Sozialdemo-
kraten ſtimmen wir natürlich nicht überein. Aber was ſoll
uns veranlaſſen, ſie bei der Stichwahl gegen den Fürſten
Bismarck zu bekämpfen? Gar nichts.“ 7

So liegt denn die Befürchtung nahe genug, daß der
Freiſinn in hellen Haufen auch hier der Sozialdemokratie
Vorſpann leiſtet in Hoffnung auf zukünftige allergnädigſte
Revanche. Hoffen wir nnur, daß wenigſtens ein Theil ſich

J der Wahl enthalte, was in größerem Maße doch wohl
mit einiger Sicherheit von den Welfen zu erwarten ſein
dürfte. Das würde dann, da der Fürſt Vismarck im Vor
ſprunge iſt, dieſem zu gut kommen!

Wie die Preßorgane der national-liberalen Partei er
flären, wird von Seiten der Oberleitung alles aufgeboten,
um die Wahl ihres Candidaten durchzuſetzen und ſollen
u. g. mehrere Hauptredner in den Wahlkreis entſendet
werden. Das iſt freilich auch Ehrenſache! Gewiß iſt der
Ausgang noch gar nicht.

Wir wollen das Ergebniß nicht heranziehen, um Kritik
an dem allgemeinen und gleichen Stimmrecht zu üben, noch
auch ſonſt welche Betrachtungen allgemeiner Art an die
Aufſtellung knüpfen, zu denen u. g. auch die ſchwache
Wahlbetheiligung Anlaß bieten könnte, ſondern nur auf
den einzigen Lichtblick hinweiſen, den das Wahlbild zeit-
her uns zeigte: das offenbare Zurückgehen des dortigen
ſozialdemokratiſchen Einfluſſes. Es ſcheint faſt, als habe
die Energie der Umſtürzler ſeit Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes auch in jener Gegend ſich beträchtlich vermindert
und einer größeren Reſignation Platz gemacht!

Hoffen wir, daß alle national-geſinnten Männer des
Bezirks an der Unterelbe ihre Pflicht thun am Tage der
Stichwahl; wahrlich, ein Stück von Deutſchlands Ehre
liegt in ihrer Hand das geſammte Vaterland blickt anf
ihre Wahlurnen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Endergebuniß des erſten Wahlganges im

19. Hannöverſchn Wahlkreiſe hat ſich nach dem
uns heute Vormittag zugehenden Drahtbericht
ans Geeſtemünde folgendermaßen geſtaltet:
Bismarck erhielt 7557, Adloff 2619, v. Plate
3343, Schmalfeld 3928 Stimmen. Sonach findet
Stichwahl zwiſchen v. Bismarck und dem Sozialiſten
Schmalfeld ſtatt.

Zu den Handelsvertrags Verhandlungen wird
uns ans Wien berichtet, es beſtätige ſich zwar, daß ſich
an die Beendigung der öſterreichiſch deutſchen Handels-
vertrags- Verhandlungen ſolche mit der Schweiz anſchließenſollen; dagegen werden die Meldungen, daß auch Ver

handlungen mit Belgien unmittelbar bevorſtehen, als zum
mindeſten e i bezeichnet; und vollends ſind jene Be
richte, welche wiſſen wollen, daß auch die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Jtalien ſchon in der nächſten be
ginnen ſollen, grundlos. Was letztere betrifft, ſo wird
übrigens auch der „Pol. Korr.“ aus Rom bcerichtet, daß
die Gerüchte über Einleitungen von Handelsvertrags -Ver-
handlungen Jtaliens mit Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland
und der Schweiz jeder Begründung entbehren und die
italieniſche Regierung vielmehr binnen kurzem eine König
liche Kommiſſion behufs Studiums einer Reform des
Zolltarifs einſetzen und in Vertrags Verhandlungen nicht

Mahlſtatt und gerichtsmalh für boeus judicii hatſich, freilich mit Hokawerküepung und Konſonantver-

dopplung, noch bis heute auch in Ortsnamen erhalten, wie
Detmold, Dietmold, Kirchdetmold, Mehlen. Vergl.
Thiotmalli, theotmalli, Pertz 1, 164; Dietmelle (bei
Caſſel) a. 1247, ſpäter entſtellt in Detmold. Das ver-
ſtärkende diot, diet zeigt an, daß ſich an dieſen Orten vor
Alters große Volksgerichte (diotmahal, thiodmaäl) befanden.
Den Namen Malberg, der an den isländ. lögberg (Ge-
ſeltzesberg) erinnert, führten und führen noch manche Oerter,
ebenſo häufig iſt das allgemeinere Mahlſtedt oder Ding-
ſtedt, oder Mehlen (im Fürſtenthum Waldeck. Oſt heißt
die Gerichtsſtätte nur „auf dem Berge“. So war ein Ge-
richt am Donnersberg bei Warburg (thuneres berg, alſo
wohl von Thunar, Donar benannt); Knuno von Falken-
ſtein, der Erzb. von Trier, und Johann von Limburg be-
ſaßen das Gericht „auf dem Berg“; ein Landgericht auf
dem Leineberg bei Göttingen; ebenſo bei Oberaula „ein
ungeboten Gericht anf dem Berge“. So reden verſchiedene
Weisthümer (Erfelder, Gerauer, Jugenheimer, Pfnungſtädter,
Oberramſtädter) von Bergſchöffen und vom Gebietenlaſſen
auf den Berg. Das rheingauiſche Landgericht bei Nehren
hieß das anf der Ueberhöhe, war alſo ein rechter
Breidablick.

Was bei uns Mahlberg und in Franken an
hieß im Norden lögberg, Geſetzesberg, juris dicundi
rupes, deſſen die Nialaſaga, hänfig Erwähnung thnut; doch
ſcheint er mehr für größere Verſammlungen zu dienen, für
kleinere dagegen Thivghbrecka (Thinghügel, von brecka-
eclivus).

Aber auch wo die Gerichtsſtätte kein Berg war, pflegte
man doch immer die Oeffentlichkeit zu wahren und wenig-
ſtens offene erhöhte Plätze zu wählen. So findet ſich dieGerichtsſtätte öfters bei ohen Steinen, So erſcheint in

Urkunden ein Gericht sub tilia apud Bermaringen, apud
1locum, qui dicitur Rubimbuhel (Ruhebühel, Ruheſitz auf l
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früher eintreten werde, bevor ſie nicht o den Beſitz der

Vorſchläge und des Berichtes dieſer Kommiſſion gelangt
ſein wird.

Aus Liegnitz bringen verſchiedene Blätter folgende
Mittheilung: daß das Königliche Konſiſtorium zu Breslau
bei dem Ober Kirchenrath die Amtsentlaſſung des
Paſtor prim. Ziegler beantragt habe. „Das Gerücht
erſcheint ſo ungeheuerlich,“ daß der „Liegn. Anz.“ zunächſt
unr mit allem Vorbehalt von demſelben Notiz nimmt.
Was an der Nachricht von einem bevorſtehenden Dis

ziplinarverfahren gegen einen Geiſtlichen, welcher ſich mit
dem kirchlichen Bekenntniß in grundlegenden Stücken in
Widerſpruch ſehzt, „ungeheuerliches“ ſein ſoll, wiſſen wir
nicht. Jn der obigen Form iſt ſie allerdings unrichtig.
Nach dem Kirchengeſetz vom 16. Juli 1886, betr. die
Dienſtvergehen der Kirchenbeamten, iſt die Einleitung des
förmlichen Disziplinarverfahrens ausſchließlich dem Evan
geliſchen Oberkirchenrath vorbehalten, ſobald ein Geiſt
licher wegen Jrrlehre in Unterſuchung gezogen werden
ſoll. Es könnte ſich alſo zunächſt nur um einen Antrag
auf „Einleitung“ des Verfahrens handeln, den das ſchleſi
ſche Konſiſtorium an die oberſte Kirchenbehörde geſtellt hat.

Aus Lübeck ſchreibt man: Die hieſigen Gewerkſchaſten
batten in voriger Woche beſchloſſen, die Maifeier am Sonntag
3. Mai, durch einen Umzug nach dem benachbarten Jſraclsdorf
zu begehen. Wie der „Eiſenbahnztg.“ aus zuverläſſiger Quelle
mitgetheilt wird, wurde dieſer Umzug von der Polizei genehmigt-

Der Abſchluß des Elb-Travekanalban-Projekts
zwiſchen Preußen und Lübeck iſt als unmittelbar bevor-
ſtehend anzuſehen. Lübecks Koſtenantheil wird zwölf
Millionen Mark betragen.

Wie der Köln. Ztg. aus Berlin geſchrieben wird
haben Mitglieder des Ceutrums den Beitritt zu dem
von Dr. Peters angeregten Allgemeinen Dentſchen
Verband abgelehnt, weil das Programm die nationale
Schnle einbegreift.

Ueber die Einnahme des deutſchen Reichs an Wechſel
ſteinpelſteuer liegt jetzt das Ergebniß für das ganze Jahr
1890/91 vor. Danach ſind 76816 558,50 oder 324296.40 mehr
als im Jahre 1889/90 vereinnahmit. Jm Etat für 1890/91 war
die Wechſelſtempelſtener auf 6413000 veranſchlagt. Sie hat
demnach über den Etalsonſcblag. 1403558.50 erbracht.Dezember v. J. ſchähzte in der einleitenden e zur Etalsb
rathung ſür 1891/92 dex Staatsſekretär des Reichsſchäßanmtes
Frör. v. Mallahn den Mehrertrog auf etwa 1 Million. Die
Wirklichkeit hat demnach die Schätzung noch um mehr als 400000
Mark übertroffen.

Das Haubtergebniß der letzten, am 1. Dezember 1890
ſtattgehabten Volkszählung in Deutſchland wird in einem vom
geographiſchen Juſtitut e Weimar entworfenen und mit Er
läuterungen verſehenen Ueberſichtskärtchen ſehr anſchaulich dar
geſtellt. Es werden hier 23 große abgeſchloſſene geographiſche
Gebiete zuſammengeſaßt, welche nach dem Maß der Bevölke
rungszunahme gegenüber der letzten Volkszählung von 1885 in
5 Gruppen nunterſchieden werden, 1. Bevölkerungszunahme von
mehr als 10 2. von 5 bis 10 3. von 2 bis 5 o
4. weniger als 22 5. Bevölkerungsabnahme. Jn der erſten
Gruppe befinden ſich Brandenburg (mit Berlin), Schleswig
Holſtein (mit Hamburg) und das Königreich Sachſen, in der
zweiten Weſtfalen, Rheinprovinz, Provinz Sachſen, Niederſachſen
Hannover, Oldenburg, Bremen, VBraunſchweig), Südheſſen,
Südbaiern (mit München), in der dritten Thüringen, Rhein
pfalz, Heſſen-Naſſau, Baden, Schleſien, Pommern, Franken,
Mecklenburg, Elſaß-Lothringen, in der fünften endlich (mit Be
völkernngsabnahme) allein Oſtprenßen. Dieſe Entwickelung be
weiſt wieder, wie bedentend in Deutſchland die ind uſtriel le
Bevölkerung zu Ungunſten der landwirtbſchaft
lich en und die ſtädtiſche Vevölkernng zu Ungunſten des platten
Landes anzuſchwellen beginnt. An der Spitze ſtehen Branden-
burg und Schleswig-Holſtein, deren ſtarke Bevölkerungszunabhme
natürlich nicht den Provinzen als ſolchen, ſondern den damit

dem Hügel) et apud lapidem Ringingen celebravit pro-
vincialia judicia (a. 1255), oder in campo apud longum
lapidem, quod landing dicitur (a. 1274). Heinrich von
Mengirskirchen, Schultheiß*) zu Amanaburg, ſaß zu Ge-
richte vor dem Bllsteine unter Amanaburg mit ſeinen
Schöſfen (a. 1365). Zwölf Steine kommen in Upland für
die Urtheiler vor, dreizehn in Südermanland, der drei-
zehnte für den vorſitzeuden Richter.

Seltener erſcheinen Gerichte vor dem Thor, der Stätte
der Oeffentlichkeit, aber auch da auf Erhöhnngen; ſo
namentlich auf den Steinſtaffeln vor den Burgthoren, einer
Art Perron, der zunächſt dazu. diente, um zu Pferd zu
ſteigen oder abzuſteigen. So giebt es ein Staffelgericht zu
Weißenburg im Elſaß, ein Staffelſtein in der fränkiſchen
Schweiz, ein Gradgericht zu Weißenfels in Sachſen ein
judicium in strata communi (a. 1291), ein Femgericht
„oben an der strasse, da sich farweg und fusspfad
seheidet“ im Hernbreitinger Petersgericht.

Auch gab es viele Gerichte vor dem Kirchthor, auf dem
Kirchhof. Da war oft nicht nur der freieſte, ruhigſte,
öffentliche Raum, ſondern Goltesdienſt, Opfer und Gericht
gehörten nach altheidniſcher Vorſtellung zuſammen. Wurden
doch auch oſt Kirchen an die Stätte der alten heidniſch ge
weihten Orte gebant und Bäume ſtehen gelaſſen, die dem
Volke lieb waren. Gleich jenem Baum vor dem Tempel
zu Upſala ſtanden Gerichtslinden vor mancher chriſtlichen
Kirche.

ahd. seultheizo iſt nicht der potn got. haitao
heißt rufen, ſordern, die Schuld einſordern: es iſt der iudes
der auch zur Erfüllung, eingegangener Verbindlichkeiten mahnt
in den langob. Gef. seüldasius: gctor publicus, jndex, exacto:
Lat. Urk. des 13. Jahrhunderts geben seoltetus, im Hochd. des
14. und 15. Jabrhunderts Schultheibe, beutige Verkürzung
Schultheß, Schulze; der Sachſenſp. bat seultheite- frieſ. Ge
sceltata und sçelta.

2 Die Heutige Nummer 1 Und 2. Ahs gabe ſmſoht 12 Seiten
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zuſammengefaßten Großſtädten Berlin und Hamburg zuzuſchrei
ben iſt; es alt das Königreich Sachſen mit ſeiner gewaltigen
induſtriellen Entwickelung. Auch die zweite Gruppe ſetzt ſich
aus Landſchaften mit ſtark entwickelter Jnduſtrie, wenn auch
daneben bedeutender Landwirthſchaft zuſammen Südbaiern
wird wieder durch die Großſtadt München in eine Gruppe der
Bevölkerungszunghme einporgehoben, die es ſonſt keinenfalls er
weichen würde. Jn der dritten Gruppe überwiegt ſchon bedeu-
tend der land wirthſchaftliche Erwerb bei verhältnißmäßig gering-
Fügiger Jnduſtrie, und noch mehr in der vierten. Sehr bezeich
nend iſt es, daß das ganz überwiegend auf den Landwirth
ſchaftsbetrieb angewieſene Oſtpreußen die einzige Landſchaft iſt,
welche eine Bevölkerungsabnahme aufweiſt. Die Verſchiebung
der Bevölkerung in Deutſchland zu Gunſten der induſtriellen
Erwerbszweige ſpricht ſich in dieſer Ueberſicht unwiderleglich
aus, eine ſozigle und volks wirthſchaftliche Thatſache, welche
ſicherlich die höchſte Beachtung der Geſetzgeber, Staatsmänner
und Politiker verdient.

ickzack.

Aus Bayern. Die nun e e ausführlichen
Zeitungsberichte über die jüngſt in Zwieſel (Bayeriſcher Wald)
abgehaltene, von den Sozialdemokraten Verſamm-
lung beſtätigen, daß ein aus der Mitte der Verſammlung über
Gott r Zwiſchenruf dem überwachenden Polizeivertreter
thatſächlich Ankah gab, mit der Auflöſung zu drohen Als näm
lich Domkapitular Dr. Pichler, den Sozialdemokraten vorwarf,
daß ſie an keinen Gott glaubten, rief Jemand aus der Ver
ſammlung: „Hier iſt aber kein Hergott!“ Der auweſende Be
zirksamtmann forſchte ſofort nach dem Urheber dieſes Zwiſchen-
rufes und ſprach die Drohung aus, daß er die Verſammlung
augenblicklich ſchließen werde wenn uochmal eine derartige
Aeußerung falle. Vor Beginn der Verſammlung hatte der Be
irksauitmann den Einberufer aufmerkſam gemacht, daß er ihnfür alleufallſige Ungehörigkeiten verantwortlich machen werde.

Die Mitglieder des ungefähr 700 Mann ſtarken katholiſchen Ar
beiterverceins waren mit ihrem Vorſtand, einem Cooperator, an
reſend und unterſtützten ihrerſeits die gegen die Sozialdemo-
kraten das Wort ergreifenden geiſtlichen Redner. Als der ſo
jgliſtiſche Einberufer, Namens Schmidt, einer Ausführung Dr.Plchlers gegenüber ausrief: „Jch bin vielleicht ein ebenſo guter

Katholik wie Dr. Pichler!“ erwiderte letzterer: „Aber, den
Schmidt, Sie haben ja auf der Verſammlung in Paſſau geſagt,
daß Sie keine Religion, daß Sie die Religion der Sozialdemo-
kratie haben!“ Da erhob ſich, ſchreibt ein klerikales Blatt, ein
ſolcher Sturm der Entrüſtung im Saal, daß die Ruhe lange
Zeit nicht mehr hergeſtellt werden konnte.

Wie in militäriſchen Kreiſen Wiens ver-
lautet, wird Feld marſchall Erzherzog Albrecht im nächſten
Monat an der Spitze des Generalſtabes eine Reiſe nach Mähren
unternehmen und ſich zunächſt nach Zuaim begeben. An der
Reiſe werden der Chef des Generalſtabes FM. Baron Beck und
eine Suite von 64 Offizieren theilnehmen. Die Quartiermacher
gehen ſchon in den nächſten Tagen von Wien ab. Die errlß
von Wien erfolgt am 7. Mai; die Dauer der Generalſtabsreiſe
iſt auf 8—9 Tage berechnet.

Der Familienrath der Rothſchild's hat be-ſchloſſen, nach dem Tode Alphonſe Rothſchild's dem Direktor
des Brüſſeler Bankgeſchäfts, Lambert, die Leitung des Hauſes
Rothſchild in Paris zu übertragen.

Kaiſerin Eugenie Wir tbeilen folgenden kurzen
Paſſus eines Briefes aus San Remo mit: „Vorgeſtern hatten
wir Gelegenheit, auf einem Spaziergange auf der das Meerentlang führenden Promenade die Kaiſerin Eugenie zu ſehen.

Es iſt das eine Seltenheit, da ſie des ſchlechten Wetters wegen
wenig ausging, aber geſtern war es ein Tag voll Sonne. Wir
ſahen eine Greiſengeſtalt auf einen Stock ſich ſtützend langſam
daher kommen, mit ihr eine Dame und ein Herr, die ſie ab-
wechſelnd beim Gehen unterſtützten. Es waren Madame Lebre-
ton und der frühere Kabinetsſekretär des Kaiſers, Franuceschini
Pietri. Wir bemerkten die Kaiſerin erſt ganz in der Näbe, und
da die agfe etwas eng war, ſo traten wir bei Seite, um ſie
vorbei zu laſſen, ſie aber ſagte, freundlich grüßend: „Ah mais

zou. II w'y pas de quoi, Passez, passez donc. Je vous en
prio!“ Jm Vorbeigehen konnten wir uns natürlich nicht ent
halten, einen Blick auf die ganz ſchwarz gekleidete gebeugte Ge
ſtalt zu werfen. Die edlen Linien des Geſichts ſind geblieben,
aber der frühere goldige Glanz des Haares bat einem ſilbrigen
Weißgrau Platz gemacht und zu dieſem und der Hinfälligkeit der
Geſtalt wollte uns das kleine ſchwarze Matroſenhütchen auf dem
Haupte wenig ſtimmenS Mailand wird eine internationale Verſammlung
für die Rechte der Arbeit ſtattfinden. Die deutſchen Arbeiter
werden vertreten ſein durch den Delegirten Jakobi, die öſter
reichiſchen durch J. Kupſtein, die ſpaniſchen durch H. Salamon,
die engliſchen durch Holyday, Sparling und Bart, die franzö
ſiſchen durch Rougnet, Faure und Guesde. Jn dem Manifeſte,
das von den Abgeordneten der äußerſten Linken und von den
Vertretern vieler Arbeitervereine unterzeichnet iſt, wird verlangt:
„daß jener Stand der Dinge aufhöre, vermöge deſſen die einen
Proletarier gegen die anderen geſchaart ſind und unter allen
Uebrigen ſtehen, ſei es im Soldatenrock für ungerechte Kriege
und blutige Unterdrückung, ſei es im Arbeiterhemd, um ſich auf-
zureiben in der wilden Konkurrenz der Arbeit.“ Ferner wird
verlangt: „Koalitions- und Widerſtandsfreiheit: Anerkennung
der Organiſation der Arbeit in Syndikaten und Börſen; acht-
ſtündiger Normalarbeitstag; Garantie eines Lohnminimums und
Schutz der Kollektivkooperation als Anbahnung zu einer künf-
tigen Löſung; kräftige Geſetze zum Schutz der Kinder und Frauen;
Unfallgeſetz: Möglichkeit einer wirklichen Erziehung und Bildung
internationale Arbeitsverträge und ein Arbeitsminiſter. Mit
allen Mitteln müſſe der allgemeine Wille in den Verfaſſungen
und Geſelzen zur Geltung gebracht und die wirthſchaftliche Evo-
lution zuſammengefaßt werden in der Vereinigung von Kapital
und Arbeit in den Händen der Produzirenden.“

Reichstags Verhandlungen.
(101. Sibunug: 16. April.

m Am Tiſche des Bundesrathes: von Berlepſch, Loh-
mann.Die zweite Berathung der Gewerbeordnungsnovelle (Ar
beiterſchutzgeſesß) wird fortgeſetzt.

s 135 trifft Beſtimmung über die Kinderarbeit.

e Das ſinkende Blatt.
Gedicht von A. von Rothenburg,.

I.

Sinkendes Blatt, fallendes Laub,
Sieh', nun biſt du des Herbſtes Raub.
Ernſter ſchon bliuken Felder und Hain,
Und die Blume verblüht auf dem mooſigen Rain;
Ja, die Blume verblüht und der Fat erſtarrt,
Und was weich und ſchön war, wird rauh und hart.
Stürme ſie wehen über das Land,
Bald auch ſchlingt ſich das eherne Band,
Flocken wirbeln und decken dich zu,
Sinkendes Blatt, bald bin ich wie du!

II.

Ach, wie verlanget und ſehnt ſich das Herz
Aus der Vergänglichkeit zehrendem Schmerz,
Aus des Herbſtes Vergehn und der Nichtigkeit Schein,
Jn das Land des Lebens verſetzt zu ſein
Wo das Licht nicht erblaßt und nicht öd' wird der Hain,
Wo die Blume nicht bleicht auf dem mooſigen Rain,
Wo der Falter nicht ſtirbt, wenn er Honig trinkt,
Wo im Anſchauen Gottes die Het verſinkt,
Wo die Ewigkeit raſtet mit lächelndem Mund,
Sinkendes Blatt, dort ſind wir geſund!

Schulpflicht; die Kinder kämen alſo in der Regel mit 13

Kinder unter 13 Jahren dürfen in Fabriken nicht beſchäſtigtwerden. Kinder über 13 Jahren dürfen in abriken nur be
ſHlfria werden, wenn ſie nicht mehr zum Beſuch der Volks
chule verpflichtet ſind. Die Beſchäſtigung von Kindern unker
14 Jahren darf die Dauer von 6 Stunden täglich nicht über-
ſteigen. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in
Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden.

Die ſozialdemokratiſchen Abgg. Au er und Genoſſen wollen
die Kinder bis zu 14 Jahren von der Fabrikbeſchäftigung aus-
ſchließen, und für junge Leute bis zu 18 Jahren nur eine zehuſtündige Arbeitszeit zulaſſen; Abg. von Münch beantragt, die
dLeraderg für die nur zehnſtündige Arbeitszeit an das Ende
des 17. Lebensjahres zu legen.

Abg. Tröltſch (natl. J bekämpft den ſozialdemokratiſchen
Antrag, die Kinder bis zu 14 Jahren von der Arbeit in Fabriken
auszuſchließen. Schon aus äußeren Gründen könne man für
dieſen Antrag nicht ſein. Jn Bayern beſtehe die ſieben r

ahren
aus der Schule. Was ſolle während des 14. Lebensjahres mit
vielen Kindern geſchehen, wenn ſie die Schule nicht mehr be-
ſuchen, aber auch in einer Fabrik nicht arbeiten dürfen

Abg. Wöll mer (dfr.ſ: Schon vor mehr als 50 Jahren iſt
in Preußen auf die ſchädlichen verderblichen Folgen des Miß-
brauchs der Kinderarbeit hingewieſen und Abhilfe gefordert
worden. Jm Laufe der Jahre hat die Zahl der in Fabriken
beſchäftigten Kinder regelmäßig abgenommen und wird durch
die Beſtimmung der Vorlage noch weiter vermindert werden.
Jn Bayern aber iſt das Uebel der Kinderarbeit am ſchärfſten
in die Erſcheinung getreten, dort bat eine Zunahme der be-
ſchäftigten Kinder in großem Umfange ſtattgefunden. Die Rück
t auf die Autonomie der Einzelſtaaten, wie ſie der Vorredner
ordert, kann ich nicht bedingungslos gelten laſſen.

Bayeriſcher Geh. Rath Landmann: Die ſiebenjährige
Schulpflicht hat nicht bloß Bayern, ſie gilt auch in Würkttem
berg; es handelt ſich alſo nicht um eine ſpezifiſch bayeriſche An
gelegenheit, wie der Vorredner ausführt. Aber auch für andere
deutſche Staaten, insbeſondere für Preußen iſt die Sache von
Bedeutung, weil die Schulentlaſſungstermine nicht mit dem Ge
burtstage der Kinder zuſammenfallen, vielmehr nur ein oder
zwei Mal im Jahre ſtattbaben, und ſich alſo die Möglichkeit er
giebt, daß die Kinder faſt ein Halbjahr vor der Erreichung des
14. Lebensjahres aus der Schule entlaſſen werden. Es ſcheine
ihm nicht ganz korrekt, bei dieſer Gelegenheit den Wunſch nach
einer Aenderung der bayeriſchen n auszuſprechen,
es ſei doch zweifelhaft, ob man hier bei dieſer Gelegenheit einen
Druck auf die Geſetzgebung eines Einzelſtagtes auszuüben be
rechtigt ſei, damit er in einer Materie, die nicht zur Kompetenz
der n gehöre, ſolchen Wünſchen entgegenkommt.
Uebrigens ſei die hohe Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder
in Bahern im Vergleich zu Sachſen noch ſehr mäßig. (Zu-
ſtimmnug der Bayern im Centrum.) Der Kommiſſionsantrag
ſei um ſo annehmbarer, als die Kommiſſion die Beſtimmung der
Vorlage geſtrichen hat, daß für T abrikationszweige der
Bundesrath auch die zehnſtündige Beſchäftigung von nicht mehr
We ikichtigen Kindern über 13 Jahren zuzulaſſen befugt
ein ſollte.

Abg. Meiſter S Unſer Antrag iſt dem Reichstage
ein alter bekaunter. Die bayeriſchen Verhältniſſe können uns hier
nicht veranlallen, von unſerem wohlerwogenen Vorſchlage abzu
weichen. Die Rückſicht auf die Eltern, denen der Verdienſt der
Kinder durch das Verbot der Kinderarbeit entzogen würde, iſt
auch nur ein Vorwand. Nach ſeiner ganzen Stellung kann guch
das Zentrum unſerm Antrag nur zuſtimmend gegenüberſtehen.
Jch bitte Sie, denſelben anzunehmen.

Geh. Rath Königs: Bisber war für alle Kinder über 12
Jahren die Arbeit in den Fabriken geſtattet; wenn wir die
Grenze jetzt bei 13 Jahren ziehen, ſo werden wir damit faſt
allen Staaten Europas voranſtehen. Nur die Schweiz und
Oeſterreich ziehen die Grenze bei 14 Jahren. Jn Oeſterreich
iſt aber ausdrücklich vorgeſehen, was auch die Regierungsvor-
lage enthalten hat, daß Kinder über 13 Jabre wie jugendliche
Arbeiter beſchäftigt werden dürfen, wenn ſie genügende Schul-
bildung haben und körperlich genügend entwickelt ſind. Sehr
bedenklich iſt es, wenn die Kinder, welche vor der Vollendung
ihres 14. Jahres zu dem allgemeinen Schuleutlaſſungstermin
aus der Schule kommen, unbeſchäftigt bleiben ſollen, weder zu
einem Handwerker. noch in eine Fabrik geſchickt werden können.
Deshalb kann der Antrag Auer nicht zur Annahme empfohlen
werden. Der weitere Antrag Auer, die Beſchäftigung der jungen
Leute von 16--18 Jahren auch nur für 10 Stunden zu geſtatten,
iſt ſehr bedenklich, weil er zahlreiche Jnduſtrien, welche vorzugs
weiſe ſolche jugendlichen Arbeiter beſchäftigen, ſchwer »ſchädigen
würde. Jch bitte Sie, ſich dieſe Konſequenzen vor Augen zu
halten. Die internationale Konferenz iſt noch nicht einmal ſo
weit gegangen, wie unſere Vorlage; jene ließ Kinderarbeit von
12 Jahren zu. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn bis zur
dritten Leſung eine Einigung dahin zu Stande käme, daß Kinder
im Alter von 13 Jahren als jugendliche Arbeiter in gewiſſen
vom Bundesrath zu bezeichnenden Betriebszweigen beſchäftigt
en dürfen ſofern ihre körperliche Befähigung nachge-
wieſen iſt.

Abg. v. Münch (Demokrat) bekämpft den Antrag der So
zialdemokraten.

Abg. Stolle (Soz.): Wenn es heißt, man dürfe den be-
denklichen Schritt nicht thun, die vor dem vierzehnten Jahre
aus der Schule entlaſſenen Kinder unbeſchäſtigt zu laſſen, ſo
vergißt man ganz, welchen Vorwurf man den beſſeren Ständen
mit dieſem Worte macht, deren Kinder gleichfalls aus der Schule
mit oder kurz nach dem dreizehnten Jahre entlaſſen ſind und
nicht in die Fabrik gethan worden ſind. Es wird mit dieſer
Behauptung eben nur ein Vorwurf gegen den Arbeiterſtand
erhoben, denn man kann mir kein Kind der beſſeren Stände
zeigen, welches auf dieſe Weiſe verwahrloſt wäre. Dieſer Vor
wurf gegen die Arbeiter iſt aber ebenſo unbegründet, und die
Zuſtände werden um ſo beſſer werden, je mehr man die Kinder
wieder aus den Fabriken hinausſchafft.

Abg. Möller (nl.): Wir Alle und die ganze Jnduſtrie
ſind einverſtanden damit, daß die Kinderarbeit abgeſchafft wird,
es handelt ſich bloß um die nothwendigen Ausnabmen. Wenn
auch die Kommiſſion in ihrer großen Mehrheit den erwähnten
Abſatz in ſeinem ganzen Umfange nicht annehmen wollte, ſo
waren doch zahlreiche Mitglieder für gewiſſe Konzeſſionen in
dieſer Richtung und ich hoffe, daß die thatſächlich entſtehende
Lücke, welche der Kommiſſar erwähnt hat, noch ausgefüllt
werden wird.

Abg. Hirſch (fr.): Es iſt endlich an der Zeit, mit dieſer
verdammenswerthen Kinderarbeit ein Ende zu machen. Fehlte
die menſchliche Arbeitskraft überhaupt, wie etwa in den Kolonien,
ſo ließe ſich vom wirthſchaftlichen Standpunkt darüber reden;
aber bei uns iſt doch das Uebel der Ueberfluß an menſchlichen
Arbeitskräſten. Jſt die Reſervegrmee auch nicht rieſengroß, ſo
beſteht doch für ſehr viele erwachſene Arbeiter die Unmöglichkeit,
ein Unterkommen und ernährende Beſchäftigung zu finden. Die
Einführung des zehnſtündigen Maximalarbeitstages für die
ſugerndigen Arbeiter bis zu 18 Jahren befürworten wir eben-
falls. Die Rückwirkung, daß wir damit dem zehnſtündigenMaximalarbeitstag die Wege ebuen, würde ich nicht beklagen,
ſondern begrüßen, und ich biite die Jnduſtriellen, ihren Klein-
muth in dieſer Beziehung fahren zu laſſen. Auf die paar
Stunden kann es wirklich nicht ankommen.

Abg. Grillenberger (Soz.): Jch hätte meinerſeits
durchaus nichts gegen die Verlängerung der Schulpflicht in
Bayern; aber wenn man das namentlich dem Zentrum ſo ſehr
verhaßte achte Schuljahr durchaus nicht will, ſo ſetze man doch
den Anfang der Schulpflicht auf das e Jahr, dann iſt
der Zweck erreicht. Eine genaue Statiſtik über die bayriſchen
Verhättniſſe iſt übrigens gar nicht vorhanden; es werden viel
mehr Kinder in Wirklichkeit beſchäftigt als angegeben iſt, weil
die Fabrikinſpektion in Bayern ſehr im Jrge liegt, die Bezirke
viel 41 groß ſind und nur die geringſte Zabl der Etabliſſements
beſucht werden kann.

Bayeriſcher Geh. Rath Land mann vroteſtirt gegen die
Behauptung Grillenberger's, daß die amtlichen Berichte über
die Beſchäftigung von Kindern unrichtig ſeien und fordert die
Abgg. Grillenberger und Bebel, der dazu „Sehr richtig!“ ge
rufen, zum Beweiſe auf. 9Abg. Bebel: Aus den Zeugniſſen ſächſiſcher Fabrikinſpektoren
iſt mir bekannt, daß nur in Sachſen die Statiſtik der Kinder
arbeit aanz zuverläſſig ſei, daß aber in den anderen Staaten

die Methode und dem Grade nach auch die Kahl ger ieden
ſei, daß die angegebenen Zahlen gar keinen Rückſchluß zulaſſen.
Die von Herrn Laudmann ſelbſt in der Kommiſſion angegebenen
bayriſchen Zahlen haben eh nachher als unrichtig heransgeſtelſt.Bayeriſcher Geh. Rath Laudmann beſtreitet Leblered

Geh. Rath Königs betont, daß die Fabrikinſpektoren ſeit
Jahren den Wunſch der Beſchränkung der Kinderarbeit, aber
auch die Auſicht geäußert hätten, daß die Beſchäftigung der
Kinder in Fabriken vom dreizehnten Lebensjahre ab unbedenklich
zuläſſig wäre. Nach einigen perſönlichen Vemerkungen werden
die Anträge Auer und Genoſſen, ſowie der Antrag Münchletzterer gegen die Stimme des Antragſtellers, abgelehnt. 5

ne indert Arbeitsſtunden der 4Nach s 13 en die Arbeitsſtunden der jugendlichenArbeiter nicht vor 5 Uhr Morgens beginnen und Nicht über
8'/2 Uhr Abends dauern. An jedem Arbeitstage müſſen zwiſchen
den Arbeitsſtunden regelmäßige Pauſen gewährt werden. Für
jugendliche Arbeiter, welche nur 6 Stunden beſchäftigt werden,
müß die Pauſe mindeſtens Stunde betragen für die Andern
iſt mindeſtens Mittags eine Stunde, Vormittags und Nach
mittags je eine halbſtündige Pauſe zu gewähren-

An Sonn und Feſttagen, ſowie während der von dem
ordentlichen Seelſorger für den Katechumenen- und Konfirman-
den, Beichte und Kommuniouunterricht beſtimmten Stunden
dürfen igrige Arbeiter nicht beſchäftigt werden.

Die Abgg. Auer u. Gen. wollten die Arbeit erſt von 6 Uhr
ab beginnen und um 7 Uhr endigen laſſen; ſie wollen ferner
für die jugendlichen Leute und die Arbeiter bis zu 18 Jahren
die Nachtarbeit verbieten und verkangen, daß ihnen auch event.
während der Arbeitszeit die Zeit zum Beſuch der Fortbildungs
ſchule gewährt werden ſoll.

Abg. Uhlend,orff dfr.) befürwortet einen Antrag, welcher
den Zieglern die Möglichkeit gewähren ſoll, ihre Arbeit auch vor

halb 6 Uhx n zu beginnen tDer Antrag Auer, ſoweit er ſich auf die jungen Leute bis
zu 18 Jahren bezieht, wird zufückgeto henen

Abg. Hartmann beſtreitet das Bedürfniß beſonderer Re
gelung für die Ziegeleien; für derartige Saiſonbetriebe habe der
Bundesrath die Verordningsbefugniß. tGeh. Rath Lohmann hält es weder für nöthlg, noch fürs die Nachtzeit ſo zu erweitern, wie es der ſbzialdento
kratiſche Antrag vorſchlägt.

136 wird unverändert angenommen.
ie Abgg. Auer u. Gen. beankragen ekhen neuen S 1364,

nach welchen für alle über 14 Jahre alten Arbeiter der 10ſtündige
Normalsarbeitstag eingeführt werden d und zwar vom Ta
des Jnkrafttretens des Geſetzes an. Vom 1. Jauuar 1894 ſo
der de nrbeitstag nenn, vom 1. Januar 1898 nur acht Stum

en betragen.
Abg. Grillenberger: Obgleich wir ja ſicher ſein können,

daß alle noch kommenden Anträge Auer und Genoſſen ebenſo
abgelehnt werden, wie die früheren, können wir uns nicht ent
i auch dieſen Antrag einzubringen und ausführlich zu be
gründen.

An Ausführlichkeit läßt es der Redner denn anch nicht fehlen.
Seine Ausführungen werden oft durch Zurufe und Heiterkeit
unterbrochen, bieten aber keine weſentlich neuen Geſichtspunkte
dar. Nach dieſer Rede Schluß der Sitzung. Fortſetzung der
Debatte: Freitag.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſ. Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommeü
in der Fachſektion für Chemie: Profeſſor Vr. Friedrich Fittica
in Marburg, Dr. Guſtav Schulz in Verlin; Mathematikk
und Aſtronomie: Geheimen Hofrath Dr. Wilhelm Fränkeh
Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften an der techniſchen
ſchule in Dresden; Mineralogie und Geologie: Berg-
meiſter a. D. Beruhard Kosmann in Berlin: Zoologie und
Anatomie: Dr. Willy Kückeunthal, Profeſſor für Zoologie
und Jnhaber der Ritter-Profeſſur für phylogenetiſche Zoologie
an der Univerſität in Jena; wiſſenſchaftliche e
Profeſſor Dr. Albert Fränukel, Director der innern Abtheilung
des ſtädtiſchen Krankenhanſes am Urban in Berlin, Dr. Edmund
Leſſer, pract. Arzt, Privatdozent an der mediziniſchen Facultät
in Leipzig, Dr. Wilhelm Uhthoff, Profeſſor für Augenheilkunde
nnd Director der Univerſitäts-Augenklinik zu Marburg.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die deutſche Reichspartei hielt geſtern Abend von

99 Uhr ab im Garkenſaale des „Prinz Karl eine leider nicht
allzuſtark beſuchte Bezirksverſammlung für däs Königs-
viertel ab. Hauptgegeuſtand der Tagesordnung war Die Bild
ung einer großen allgemeinen ſener ur Bekämpf-
ung der Sozialdemokratie Der Vorſitzende, Herr Landge-
richtsdirektor Reuter legte in kurzen, klaren Worten das
Programm derſelben dar: Jm Hinblick auf die gemeinſamen
Gefahren, welche unſerer Religion, unſerem Staate, unſerer
Kultur von ſeiten der Sozialdemokratie drohen, ſollen ſich die
Anhänger ſämmtlicher Ordnungsparteien der konſervativen,
ſreikonſervativen, nationalliberalen, deutſchfreiſinnigen ſämmt-
liche Männer, die für Gott, r Vaterland einzutreten
gewillt ſind mit Hintanſetzung aller kleinlichen Parteiunter-
ſchiede und Sonderintereſſen zu einer großen ſtaatserholtenden
Partei zuſammenſchließen, um einmüthig gegen die Sozigldemo-
kratie Front zu machen und unſern Wahlkreis von den Sozial
demokraten zurückzuerobern. Wenn die nächſte Wahl in Sicht
iſt, ſoll dann falls die Bildung der Partei zu Stande kommt

eine allgemeine große Generalverſammlung ſtattfinden, in
welcher man ſich über die Aufſtellung eines Kandidaten
ſchlüſſig macht. Herr Oberbergrath br. Axndt, fügte im An-
ſchluß daran noch hinzu, daß es ſich die allgemeine Ordnungs-
partei zur Pflicht machen würde, den deutſchen Arbeitern
in ihren orderungen ſoweit dieſelben irgend be-
rechtigt wären, zu helfen; die deutſchen Arbeiter
welche ſich für Sozialdemokraten ausgäben, ſeien es zum größ-
ten Theil in Wirklichkeit gar nicht; dieſelben würden von den
ſozialdemokratiſchen Führern zu Zwecken gemißbraucht, die ihnen
ganz fern lägen. Unſern deutſchen Arbeitern fehle, gerade im
Gegenſatz zu den Franzoſen 2c. das Nationalgefühl.
Das Nationalgefühl müſſe dem deutſchen Arbeiter wieder ein
geimpft werden. Auch in dieſem Sinne, e en unſerer
deutſchen Arbeiter, müſſe die Sozialdemokratie zu Boden ge-
worfen werden. Dadurch werde dann auch die Lage der Ar
beiter, welche in Folge der Streiks eine viel ſchlechtere als früher
geworden ſei, wieder aufgebeſſert. Zur Erreichung dieſes Zieles
aber bedürfe es einen geſchloſſenen Vorgehens. Und
da ein plötzliches Zuſammenſchweißen der ſtaatserhaltenden Par-
teien kürz vor einer Wahl unmöglich ſei, ſo müſſe es
ſchon jetzt geſchehen; überall müſſe dafür geworben werden, imtäglichen Verkehr, in der Geſellſchaft, am Biertiſch; es ſei dies
die Pflicht aller Patrioten, denen die Sicherung unſerer heilig-
ſten Güter am Herzen liege. Die meiſten der Verſammlung
beiwohnenden Herren traten der Partei bei; als Bezirksvor-
ſitzender, der gern über alle Fragen Auskunft giebt, wurde Herr
Birke, Beſitzer des Hotels Deutſcher Hof gewählt. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

J. K. Hoheit die Gemahlin des Prinzen Albrecht-
Prinzregenten von Braunſchweig, paſſirte geſtern Nach
mittag um 5 Uhr auf der Reiſe nach Altenburg unſerer
Bahnhof.

r Die „Ortskrankenkaſſe der Gaſtwirthe“ hielt geſtern
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Gaſthofsbeſihzer Möritz
im Preußiſchen Hof ihre Generalverſammlung ab. Dem
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß Ende 1889 die Mitglieder-
ahl 518, nämlich 405 männliche und 113 weibliche betragen hat.Su verfloſſenen Jahre iſt ein bisher noch nie dageweſener Zu

wachs von 222 Perſonen zu verzeichnen, ſo daß Ende 1890
740 Mitglieder, nämlich 520 männliche und 220 weibliche, der
Kaſſe angebörten. Erkrankt ſind 123 Perſonen, die 2141 Krank
heitstage beanſpruchten. An Todesfällen iſt nur einer zu ver-
eichnen. Die Einnahmen betrugen incl. 6 030 Mitglieder-
eiträge 7 554 die Ausgaben 6 803 .4, ſodaß ein Ueberſchuß

von 742 verbleibt. Als ungerechtfertigt wurde es bezeichnet,
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e Hansbiceſcheit in die Klaſſe eingeſtellt werde. AlsBl re noch Herr br. Leidholdt hier,
Breſtegtraße, beſlimimt und dem Renudanten einſtimmig Ent
loſtung ertheilt. Mit Rückſicht auf die günſtige Lage der Kaſſe
beſchloß die Verſamivlung r der Mitglieder-
beiträge auf 32 und 1/2 Pfennig pro Woche zu beantragen.
Die Herren Oberkelluer Schröder (Hotel goldener Ring) und
in derb alv (Hotel preußiſcher Hof) wurden in den Vorſtand
gewählt. reußiſche Beagmtenverein hielt geſtern unterVorſing de ver Oberbergrath Täglichsbeck ſeine General
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden. 1. Nech
nungslegung, 2. Wahl der Reviſoren, 3. geſchäftliche Mit
theilungen Die Jahreseinnahme beträgt 3016,33 ihr ſtebt
eine Ausgabe von 2166,44 gegenüber. Zu Reviſoren wurden
die Herren Kalkulatur- Vorſteher 3winkmann und Eiſen
bahn-Sekretär Goldhammer wiedergewählt. Die Ent-
wickelung des Vereins in Vorjahre iſt eine erfreuliche: gegen
wärtig zählt der Verein 1709 Mitglieder. Die geſelligen Abendeund has Sommerfeſt zeigten eine vermehrte dent
Es wird beſchloſſen, in Zukunft dem Verein Kenntniß zu geben
pon der Baſiderinagthtigreit desſelben. Herr Rektor Steger
befürwortet eine Reform der Begräbnißkommiſſion, des Sterbe
kaſſenvereins. Dieſe Kommiſſion ſoll ihre Thätigkeit auf den
ganzen Bezirksverein ausdehnen, bedarf aber zu dieſem Zwecke
einer Umgeſtaltung vielleicht nach dem Muſter anderer Städte,
in denen ſie Nützliches leiſtet in der Form eines „Familienrathes“.

Die Einnahme an Wechſel wempgſtener ſtellt ſich für
den Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. S, für die Zeit vom
1. April 1890 bis zum Schluß des Monats März 1891 folgeuder
maßen: Einnahme im Monat März 1891 8275,10; hierzu
Einnahme in den Vormongaten: 95996,70; zuſammen104271,80: e in demſelben Zeitraum des Vorjahres .4
92781,50; im Jahre 1890/91 mehr 11 490,50. Ueberhaupt
ſind in der angegebenen Zeit an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen
Reiche eingenommen worden 7816558,50 gegen das Vorjahr
mehr 324296,40.

a Beſcheid des Reichsverſicherungsamtes. Die hieſige
Ortskrankenkaſſe der Tiſchler, welche ihren Mit
gliedern die Behandlung durch einen ſog. Naturbeilarzt verſtattet
Daite, dieſe Erlanbniß jedoch infolge der bekannten Verfügung
des Herrn Regierungs Präſidenken wieder aufheben müßte,
(aubte ſich dabei nicht beſcheiden zu müſſen und hatte ſich an dasReichsverſicherungsamt nach Berlin wegen einer prinzipiellen

Entſcheidung in dieſer die Kaſſen allgemein intereſſirenden An
elegenheit gewendet. Das Reichsverſicherungsamt hat jetzt dabin entſchieden, daß die höhere Verwaltungsbebörde in t

Falle die Regierung zu Merſeburg zu derartigen Erlaſſen
befugt iſt. Die Ortskrankenkaſſe der Tiſchler will uunmehr beim
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und ev. dem Miniſter
vorſtellig werden.

Das Conzert zum Beſten des Theaterorcheſters findet
morgen, Sonnabend den 18. d. Mts., beſtimmt im Stadttheater
ſtatt. Dem Conzerte vorangeht das hübſche einaktige Luſtſpiel
von G. v. Moſer „Die Verſucherin.“ Wir verweiſen bezüglich
des Programms c. auf, unſern Jnſeratentheil und empfehlen
den Beſuch auf das Angelegentlichſte, da nicht nur unſere be-
liebteſten Sänger und Sängexinnen, Schauſpieler und Schau
ſpielerinnen zum großen Theil zum letzten Male uns mit
ihrer Kunſt erfreuen werden, ſondern auch unſerm hochver-
dienten Theaterorcheſter, das uns im Laufe der vergangnen
Saiſon ſo inanche genußreiche Stunde verſchafft, ein recht volles
Haus und ein möglichſt hohen Reinertrag der ja den für die
nächſten Wochen brotloſen Mitgliedern des Orcheſters zu Gute
kommt, wohl zu iſt.

Zur 35 Autrigen Gedächtniſßzfeier der Einführung der
evangeliſchen Lehre in unſerer Stadt wird am Donners-
ſtag, den 23. April Abends s Uhr im „Neuen Theater' eine
feſtliche Volksverſammlung veranſtaltet werden, zu der ſämmt
liche evangeliſche Glaubensgenoſſen, „Männer und
Frauen, herzlich willkommen, ſind. Die Feſtlichkeit wird ver
anſtaltet von dem Zweinvereine des evangeliſchen Bundes für
Halle und den Saalkreis.

„Ta Fleiſcherfeſtlichkeit. Jm Neuen, Theater hatten die
hieſtgen Fleiſchergeſellen ein ſog. Junggefellenfeſt verauſtaltet,
welches ſich ſeitens der Mitglieder der hieſigen Fleiſcher-Jnnung
eines zahlreichen Beſuches erfreute. Verſchiedene Concertſtücke
ſowie die Vorführung eines Cyklus lebender Vilder, die Lehr-
jahre im Schlachterhandwerk darſtellend, fanden allſeitigen

eifall.
Richtigſtellung. Herr Mittag aus Giebichenſtein theilte uns heute früh de richtigend mit, daß er nicht,

Wie wir mehrfach in unſern Berichten angegeben, Grünkram-
händler, ſondern Materialwagrenhändler ſei.
d. Zu dem Unglücksfall auf der Klausſtraße, welchem
am vergangnen Dienstag ein dreijähriges Kind dadurch. daß
es von einem Laſtwagen überfahren wüurde, zum Opfer fiel, ſei
nachträglich noch Folgendes mitgetheilt. Den Geſchirrführer
krifft durchaus keine Schuld: bei der großen Enge der Straße
war derſelbe dadurch, daß auf der andern Seite des Fahr
damms ein Wagen ſtand, gezwungen, hart am Trottoir entlang
n fahren. Aus demſelben Grunde durfte er auch, nachdem das
uglück geſchehen war, nicht halten um nicht den ganzen Ver-

kehr guf der Straße zu ſperren. Dagegen hat ſich ſelbſtver
tändlich der Begleiter deſſelben, welcher jedem Gefährt der
irma beigeſellt iſt, Paleiß des beklagenswerthen Kindes an
enommen, hat auch ſeinen Namen c. angegeben. Dieſe That
achen veröffentlichen wir gern zur Steuer der Wahrheit, be
onders auch in Rückſicht auf den Geſchirrführer, welcher ſelbſt

Foamilienvater und durch das von ihm ſeine Schuld herbei-
geführte eutſetzliche Unglück auf das Tiefſte erſchüttert iſt.

Die Ritzſchke ſche Ziegelei bei Nietleben hat Herr
Maurermeiſter Er lecke durch Tauſch eines Grundſtückes c.
käuflich erworben.

Rückblick auf die Saiſon 1890,91 des
Halle'ſchen Stadttheaters.

I. O p er. xAbermals ſtehen wir vor der Aufgabe, einen „Rückblick
guf eine abgeſchloſſene Winterſaſſon in unſerem neuen Stadt
Wheater zu liefern und abermals ſind es überaus erfreuliche
Verhältniſſe, welche dabei in Betracht kommen. Es iſt nun
Miebr die eigeutliche erſte Pachtperiode abgelaufen und das

irken des jetzigen Pächters des Stadtthegters, des errn
Direktors Rudolph, während der leßtverfloſſenen zwei Winter
berechtigt zu der Zuverſicht, daß er auch während der kommen
den S jährigen Pachtperiode bei dem bisher dokumentirten Be
ſtreben, unſere Oper auf die den hieſigen Verhältniſſen ent
Iprechende Höhe und nach Außen hin zu Anſehen zu bringen
verharren wird. Man muß Herrn Rudoſlvh das Zeugniß
ausſtellen, daß er i als ein kundiger Bühnenleiter bewährt,
namentlich die Bedürfniſſe unſexes öffentlichen Kunſtlebens bald
erkannt hat und ihnen nach Möglichkeit gerecht worden iſt. Er
bat es verſtanden, auf der einen Seite den in der dritten Saiſon

anz bedenklich nachgelaſſenen Thegterbeſuch durch kunſtwürdige
arbietungen derart zu heben daß meiſt von vollen, oft ſogar

V ausverkauften Häuſern zu herichten war. Auf der anderen
Seite hat Herr Rudolph uns aber auch bewieſen, daß er es
wohrbaft ehrlich mit der Kunſt ſelbſt meint; denn der rege Be
uch der Vorſtellungen iſt keineswegs die Folge irgend welcher
edenken erregenden Conzeſſionen, an eine Geſchmacksricht

im Publikum die zu den für das hieſigerege als wünſchenswerth zu bezeichnenden Prinzipien im
Widerſpruch ſtehen würde. Das allgemeine Intereſſe der Kunſt

epnre unſerer Stadt dem Stadithegter n r zu haben,
daß unbeſtreitbare Verdienſt des Herrn Rudolpöb, dem

n eshalb auch für die neue Pachtperiode voüſtes Vertrauen
ſhrinagen darf. Seben wir uns das Repertoire an,
o wanenig Wir im van pielabſchnitt

ahr ab wa aufführungen annat. etwas knapp davongekommen ſind. Es kamen in 3

J können

Monte u 7 Oper t -Erſtchiffähieng. Die enltſehulbigenl
den Gründe bafür haben wir in unſerer „Meiſterſinger“
Beſprechung bereits gewürdigt. wir haben dort auch
anerkannt daß es der angeſtrengteſten Arbeit ſämmt-zicher betheiligten Faktoren bedurft hat, um das Heraus-
Je der beiden Wagner'ſchen Rieſenwerke „Triſtan undJiolde“ und „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ in
der zweiten Hälfte des Spielabſchuits zu ermöglichen. Daß
die vielen dazu nöthigen Solo, Euſemble-, Chor-, Orcheſter-und Scenenproben von hemmendem T auf das ſievertoirim
n werden mußten, iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich. Und
deshalb wäre es ſicherlich rathſamer geweſen, die beiden Werke
nicht in ſo kurzer Aufeinanderfolge zu bringen, ſondern auf die
beiden Hälften des Spielabſchnitts zu vertheilen. Dabei bat
ſich aber auch heraus geſtellt, daß zwei glei berechtigte Kapell-
meiſter und nebeu ihnen ein beſonderer Chordirektor eine unbe-
nie Nothwendigkeit iſt. Herr Kapellmeiſter Jopke war auch
in dieſem Winter in der Hauptſache auf das Einſtudiren der
Chöre zurückgedrängt. Jſt ein zweiter Kapellmeiſter zur Verfü-gung, ſo iſt die Hadern gegeben, während der Vorbe-
reitung eines größeren Werkes durch den 1. Kapellmeiſter deſſen
Collegen das Einſtudiren und Dirigiren der landläufigen
Repertoiropern zu übertragen und eigentliche Repertoirſtock-
ungen bleiben dann vermieden. Daß die von voriger Saiſon
rückſtändige Ehreuſchuld, Beethovens „Fidelio“ aufzu-
führen, alsbald beim Eintritt in die letzte Saiſon wett gemacht

ſei hier betont. Jn hervorragender Weiſe hat Richard
agner das Repertoir beherrſcht: von 109 Opernaufführungen

kommen auf ihn allein 25 („Meiſterſinger“ 6, „Triſtan und
ſolde“ 5, „Lohengrin“ 5, „Tannhäuſer“ 5, „Holländer“ 4).
hm folgen, von deutſchen Componiſten Lorbing mit 16,

Mozart leider nur mit 7, dagegen Neßlex mit 9, Weber
gar nur mit 3, Meyerbeer dies Mal auffallenderweiſe nur
mit 5, Beethoven mit 3, Mendelsſohn mit 3 („Loreley
Finale), Flotow mit 2, Nicolai mit 1, Hofmann mit 2
und Kreutzer mit 1 Abenden. Von Ausländern kamen die
Jtalienuer Verdi (3), Roſſini (3), Bellini (4) zuſammen
au 10 tn r d rn mas (8), Adam (2),Boildieu (2). Gounod (2), Maillark (2), Halevy (1) zu-
ſammen an 17 Abenden. Anf dem Spielplan des nächſten
Winters hoffen wir Mozarts „Euntführnng“, Webers
„Euryanthe“ und „Oberon“, Meyerbeers re vor
Allem aber Marſchners „Haus Heiling“ 2c. (Marſchner iſt
ja in dieſem Jahre tantiemenfrei geworden) zu finden. Auchdie kängſt, verſprochene Götz'ſche Dper: Der Widerſpänſügen
er ſei erbeten; ſie würde der von uns vorausgeſagten
Zugkraft von „Mignon“ nichts nachgeben. Wünſchenswerth iſt
die Wiedereinfügnug von Bizets „Carmen“, Roſſinis
„Barbier von Sevilla“, Verdis „Aida“ und „Rigoletto“ in
den Spielplan. Wie wir hören, iſt für die nächſte Saiſon „Sieg
fried' und „Götterdämmerung' aus Richard Wagners
Tetralogie „Der Ring des Nibelungen“, bis
die große Oper: „Die Königin von Saba“ von Gold mark
und die überall Furore machende Einakter Oper: „Cayvalloria
rusticana“ von Mascaguni durch die hieſige Theaterleitung
zur Aufführung erworben Auch iſt uns an zuſtändiger Stelle
gelegt. daß dann für den folgenden Spielabſchnitt ein Waguer-
Cyelus mit, dem vollſtändigen „Nibelungen“ Werk in Ausſicht
genommen ſei. Das ſind ja in der That ſehr erfreuliche Per-
ſpektiven für die Zukunft unſeres Stadttheaters. Was das
Künſtlerperſonal betrifft, ſo können wir mit Genugthuung konſta-
tiren, daß im letzten Winter bier ein Opern-Enſemble von ſeltener
Güte vereinigt war. Nur das Feblen einer brauchbaren Coloratur-
ſängerin hat ſich wie ſchon im Winter zuvor ſehr fühlbar
gemacht: der dadurch geſchaffene Zuſtand war nachgerade uner-
träglich geworden. Freilich ſind in das Enſemble große Lücken
geriſſen, deren angemeſſene Ausfüllung eine nicht geringe Sorge
für die Tbeaterleitung ſein muß. Wir ſehen die nit geſtern aus
dem Verbande unſerer Oper ſcheidenden Künſtler faſt ausnahms-
los nur ungern gehen, da es uns vergönnt war, ihrem künſtleriſchen
Werden und Wachſen während zweier Winter zu folgen, uns au
den Fortſchritten der vielverſprechenden Talente zu erfreuen,
ihnen aufmunternd zur Seite zu ſtehen. Da iſt zunächſt die
Primadoyna Fräul. Prosky, deren Vielſeitigkeit für einen
Theaterdirektor ebenſo werthvoll ſein muß, wie ſie für Publikum
und Kritik intereſſant war. Es iſt ſehr zu bedauern, daß man
Fräul. Prosky dieſer revertoirfeſten und unermüdlichen
Sängerin nicht Gelegenheit gegeben hat, ſich von dem Publikum
in einer Glanzrolle ihres Repertoirs als dramatiſche Sängerin zu
verabſchieden. Das hatte Frl. Prosky ſicher verdient und das
Publikum hätte gewiß auch gern noch Gelegenheit genommen,
der ausgezeichneten Künſtlerin für die vielfach bereiteten Genüſſe
zu danken Des ſang und klangloſen Abſchieds ungeachtet iſt
Frl. Prosky eines ehrenvollen Gedenkeus bei den hieſigen
Kunſtfreunden ſicher. Wir wünſchen ihr für ihre fernere Büh-
nenlanfbahn das Beſte und ſind überzengt, daß ſie in ihrem
neuen Wirkungskreiſe (Zürich), die Beliebtheit ſich erringen
wird, deren ſie ſich hier in ſo hohem Maaße erfreute Letzteres
gilt auch von dent erklärten Liebling aller Theaterbeſucher,
Herrn Demuth, welcher von hier wieder nach Berlin zur
„Kroll-Oper“ geht und dann ſein mehrjähriges Engagement in
Leipzig antritt. Er wird ſeinen Weg machen!! Herr Stä-
ven der erprobte vortreffliche Heldentenor der lehten beiden
Spielabſchnitte hat uns den Abſchied durch ſeinen Triſtan
und den prächtigen Walther Stolzing nur noch ſchwerer gemacht.
Auch ihm ein herzliches „auf Wiederſehen!“ Dab er ſich
großer Sympakhien bei unſerm P. blikum erfreut, bewies der
für ihn an Ovationen reiche Abend ſeines letzten Auſtretens.
Außer den hier Genannten verlaſſen uns noch die treffliche
Altiſtin, Frl. Kaminsky, der ſehr verwendbare Herr Engel
mann und der bier nicht recht zur Geltung gekommene lyriſche
Tenorx Herr T. Frl. Kaminsky geht nach Gra z,, Herr
Engelmann nach Magdeburg Herr Koch nach Bremen. Unſerer
Oper erhalten ſind Fräulein Pleſchner, Herr Keller und
Herr Bachmann, deren große Fortſchritte zu den beſten
Hoffnungen berechtigen. Auch des Wiederengagements der
Soubrette Fräulein Buttſchard werden wir uns freuen
i wenn dieſelbe nach der Sommerpauſe mit gekräf-

tiater Stimme ihre Thätigkeit wieder anfnehmen kann.
kann. Unbedingt begrüßen wir das Wiederkommen des Baß
buffos Herrn Krieg. Tenorbuffo bleibt Herr Brinkmaun.
Derſelbe hält ſich, wie aus einem an uns Kelcbtateß Schreiben
hervorgeht, für einen großen Künſtler. ir wollen nicht ſo
rauſam ſein, ihn aus dieſer Jlluſion herauszureißen, verſchweigen deshalb, ob uns ſein Bleiben mit Freude oder Bangen

erfüllt. Daß die Herren Kapellmeiſter Weintraub und
Jepke im nächſten Winter wiederkehren, iſt für unſere Oper
ein Gewinn. Herr Weintraub namentlich hat ſeine h
keit in ein helles Licht zu ſetzen im letzten Wiuter wieder viel
fach Gelegenheit gehabt. Die a r des Orcheſters
auf ſeiner jetzigen Höhe zu erhalten, wird Herr Stadtmuſikdirektor
Halle als ſeine Aufgabe zu betrachten haben. Leider verläßt
uns der ausgezeichnete Harfeniſt, Herr Reinhold Peſter, de
virtuoſe Behandlung des vornehmen Jnſtrumentes wir vielfach
rühmen konnten. Die Erhaltung des Ballets erachten wir für
unſere Oper als wünſchenswerth; denn Frau Director Rudolph

damit im letzten Winter ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Jm
Chor bedürfen namentlich die Frauenſtimmen der Zuführung

friſcheren und edleren Materials. Eine Chorverſtärkung über-
haupt wäre dem Ganzen von Nutzen. Denn von den in dem aus dem
Theaterbureauſtammenden ſtatiſtiſchen Rückblick“ aufgezählten 22
Chorherren haben wir die giſterſingerit ausgenommen
nie mehr als 14 entdecken können. Schließlich ſei noch an
dieſer Stelle für Verlängerung der künftigen Spielabſchnitte
plaidirt. Ein 7 Monats-Contract hat für den Künſtler wenig

Verlockendes. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Nachdruck unſerer Originaknach in nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſta er.

Patente haben angemeldet: für einen Dampf-überhitzer mit Gleichſtrom im erſten und Gegenſtrom im zweiten

J Theit. W. Schuidt in Halberſtadtz für eine Lokoſſſoltve
mit drehbarem Treibachſengeſtell: Chriſtian Hagans it
Erfurt; für eine Schleudermühle mit kreiſenden Rinnen: 9t.

auerbrey in Staßfurt.
B Hettſtedt, 16. April. (Nächtlicher Einbruch. J

einer der letzten Nächte ſind aus dem verſchloſſen geweſenen
Weinkeller des Hotelier Pr. hier am Friedhofe ca. 60 bis 70
Flaſchen Wein gePper Die Diebe, deren es mehrere geweſenſein müſſen, ſind durch den benachbarten Garten in das Gehöft

elangt und haben dann die Kellerthür erbrochen und den Dieb
tahl ausgeführt.

Weißenfels, 17. April. (Berufung., Folgendes Hochwaſſers.) An die hieſige Provinzialtaubſſum-
menanſtalt iſt in die durch den Weggang des Lehrers Adam
zum 1. Juli frei werdende Stelle der zur Zeit in Schneidemüht
angeſtellte Taubſtummenlehrer Rièémann berufen worden.

Stellte ſich der durch das Hochwaſſer vom 25. November
an unſeren jungen Anpflayzungen angerichtete Schaden mit dem
Frühjahr erfreulicher Weiſe als unerheblich heraus, ſo iſt leider
die Klage der Roſenzüchter und Roſenfreunde weitverbreitet und
nur zu berechtigt, daß dieſe Königin der Blimen und beſonders
die edelſten Sorten theils durch das Hochwaſſer, theils durch
den ungewöhnlich harten Winter arg gelitten haben.

Berliner Börſe vom 17. April 1891.
Anfangscourfe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt, Halle a/S.
Credit 164,90 Dux-Bodenbach 255,25
Franzoſen 109,30 Buſcbtiehrader 221Lombarden d 81.70 Clbethat 191.7DiscontoCommandit. 197, Gotthardtbahn 15970
Handels- Geſellſchaft 147, Jtal. Mittelmeer 100,80
Dresdner Bank 147,60 Warſchan Wien. 248,50Darmſtädter Bank 145,30 5 Jtaliener 9393, s
Nativonalbank f. D. 125.20 40 Ungarn 92
Internationale Bank 102,25 4 Egppter 98Vortmnnder Union 67,75 Rnſſ. Noten 211.-
Laurabhütte n 12 Hibernig 166.90Bochumer Guß 128,60 Gelſenkirchen 156,20
WMahnzer Eiſenb 11975 Harpener 177 70
Marienhurg-Mlawka 72,50 Dannenbaum. 124,Oſtpreußiſche Südbahn 89,75 Dynamit-Truſt 158.70
Lübeck-Vüchener. 169,25 Nordd. Lloyd 127,30

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
GFernſhrechmeldung der Halliſchen Zeitung)
Berlin, 17. April 1891 2 Ühr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
*40/0 Reichsanleihe à 106,10 *Laurahütte 1323 75
*3 do 99,10 *Dorlm. UnionSt.-Pr. 67,75

do 85,90 *Gotthardbahn 154 264 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.Actien 164,10
*3 do 99.25 Franzoſen 109Zu do s85,80 Voubarden 2137
*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,
„Conſols 85,70 *Cröllw. Papierfabrik 144,
3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96.75 *Harpener Kohlen 177,20
u 85,50 *Ruſſ. Süd-Weſt 9130Disconto-Commandit 195, 4 Oeſtr. Goldrente 97,50
Darmiſlädter Bank 145,10 45 Ung. do. 92 10Deutſche Bank 1654,90 Jtal- Nenten 93,*Berl. Handelsgeſellſch. 146,75 *80. Ruſſ. 99,15
*Dresdner Bank 147,25 Oeſtr. Noten. 17480
*Bochumer Gußſtahl 128,10 Ruſſ. do. 240,50

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Wetreide-Börſe.

Weizen: loco 228, April-Mar230,50, MaiJuni 229,75 höher.
Noggen: loco 188, April-Mai 190, MaiJuni 189,75 feſter n
Ha er loco April-Mai 165, MaiJuni 146, beſſer.
Nüböl: April-Mai 62,20 beſſer.
Spiritus (T70er Wagre) loco 50,80, April-Mai 50,30, September

October 17,40. 50er Waare). loco 70,80.
Petroleum: loco 23,40.

Fondsbörſe. Die matte Tendenz, die ſich ſchon ſeit einigen
Tagen bemerkbar macht, kam heute zu kräftigem Ausdruck un
ſind faſt auf allen Gebieten, faſt ohne jede Ausnahme, r
Rückgänge zu verzeichnen. Die Haupturſache dieſer ungünſtigen
Stimmung iſt zumeiſt in der großen Geſchäftsloſigkeit zu
ſuchen, die die Börſe ununterbrochen beherrſcht und welche ſich
auch ſo lange nicht beſeitigen laſſen wird, als das Privat
Publikum durch die M Baif
wird. An Gerüchten mangelte es allerdings auch heute wieder
nicht, doch war der einzig wirklich ſtichhaltige Grund für die mattere
Haltung der heftige Rückgang der chileniſchen Anleihen in London
und die allerdings noch unbeſtätigte Meldung, daß das Garantie-
conſortium für die Baring'ſche Maſſe größere Verluſte erleiden
ſoll, als bisher angenommen. Jn erſter Reihe waren Banken,
beſonders Disconto Commandit, ſchwächer, weil man allerlei
Gerüchte über dieſes doch gewiß unzweifelbaft ſolide Jnſtitut
zu verbreiten ſuchte. Es iſt wohl kaum nöthig, anzuführen, daß
alle dieſe Gerüchte in das Reich der Fabel zu verweiſen ſind. Die
übrigen Bankwerthe gaben ebenfalls nach. Der Montanmarkt lag
ſehr ſtill und wurde durch einzelne Angebote allerdings nicht erheblich
gedrückt. Die Nachricht über die Streiks in den rheiuiſch. weſtfäliſchen
Kohlenbezirken trug dazu bei, die allgemeine Verſtimmung zur
erhöhen. Deutſche und Schweizer Bahnen ziemlich ohne Gé
ſchäft. Duxer auf größere Regliſationen weiter nachgebend
Franzoſen auf Wiener Käufe behauptet. Fremde Reuten ſeb
ſtill. Süd amerikaniſche Werthe lagen matt. Ruſſiſche Noter
ziemlich feſt. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlie
ſehr feſt auf höheres Ausland und auf, die Erböhung der ruſſi-
ſchen Offerten. Das Geſchäſt blieb bei der großen Zurück-
haltung der Abgeber beſchränkt. Weizen und Roggen im Preiſe
ſteigend. Hafer verkehrte feſt, zu weiterſteigenden Preiſen.
Mehl wurde weſentlich höher bezahlt. Rüböl zeigte annimirtes
Geſchäft und erzielte durchweg böhere Preiſe. a matt,
vordere Termine weichend anf weitere ſcharfe Frübhjahrsreali
ſationen, andere Termine etwas urchlaſſend.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 18. April:

Erſt bedeckt, naßkühl, dann veränderlich, Niederſchläge,
friſcher Wind, Temperatur normal.

Neuſte Nachrichten und Depeſchen.
Eſſen a. d. Ruhr, 16. April. Der „Rheiniſch-

Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge hat ſeit heute Morgen anf
der Zeche „Eintracht Tieſbau“ bei Steele, Schacht Nr. 2,
die ganze Belegſchaft die Arbeit niedergelegt in Folge der
Weigerung der Verwaltung, die bekannten Forderungen
wegen Lohnerhöhnng und Schichtdauer zu bewilligen. Auf
Schacht 1 arbeitet Alles. Auf Zeche „Sellerbeck“ bei
Mühlheim a. d. Ruhr ſtreikt ſeit heute früh die ganze aus
247 Mann beſtehende Belegſchaft „Carnall“, weil die Ver
waltung wegen techniſch erforderlicher Beſchränkung
36 Arbeitern zum 30. April gekündigt hatte.

a

Kinder Pran ämteol:An Uur Heuen, garantirt wasehechten Musterd, extra weit

Aus Nadapolam,
das Stück 4,50, 5,00, 5,50.

W Reiche Auswahl. V

Aus degtem (Oper-Cattun. F. LEWIMN.
das Stück 6,00, 6.50, 7,

o Sauhberoe Aysfübrgog. Walle, Sanle. (8847

danöver der Baiſſepartei zurückgehalten



r

London, 16. April. Ein ſonderbarer Zuſtand herrſcht
gegenwärtig in Guernſey. Die ſteuerpflichtigen Jnſel
bewohner verweigern die Stenerzahlung für öffentliche
Beleuchtung und für Unterricht. Deshalb ſind die Schulen
geſchloſſen und die Straßenlaternen der n werden
nicht angezündet. Die Bewohner der Jnſel beſchuldigen
ihre Geſetzgeber, die Stenergelder ſelbſt in ihre eigene Taſche
geſteckt zu haben.

Wien, 16. April. Unter den heute dem Abgeordnetenhauſe
ugegangenen Nachtragskrediten befindet ſich anch eine Kreditolderung von 10000 Gulden zur korporativen Betheiligung

der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens an der dies-
jährigen internationalen Kunſtausſtellung in Berlin.Ketersburg 16. April. Der Hofzug mit der Leiche der
Großfürſtin Olga Feodorowna iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier
eingetroffen. Der Kaiſer war dem Zuge bis zur Station Tosna
entgegengereiſt, an hieſigen Bahnhof hatten ſich die Kaiilerin,
die ſämmtlichen hier anweſenden Großfürſten und anderen Mit
glieder des Kaiſerhauſes, alle oberſten Hof- und Staatsbeamten,
die Generalität und die Geiſtlichkeit zum Empfange aufgeſtellt.
Der impoſaute Leichenzug welchem der Kaiſer zu Fuß, die
Kaiſerin zu Wagen folgte, ſetzte ſich alsbald nach der Peter-
Panls Kathedrale in Bewegung, woſelbſt die Leiche gegen 4 Uhr
eintraf. Auf dem ganzen Wege hatten ſich dichtgedrängie
Menſchenmaſſen aufgeſtellt, welche beim Paſſiren des Trauer-
zuges ehrfurchtsvoll die Häupter enkblößten.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Weißenfelſer Bankvereinvertheilt für 1890

eine Dividende von 9 o.
Für 1890 ſollen 4s Altenburger Sparbank.

gegen 6 im Vorjahr vertheilt werden.
-s. Leisniger Mühlen-Actien geſellſchaft.

Der Anſſichtsrath beſchloß für 1890 4 Dividende zur Ver
theilung vorzuſchlagen. Der Gewinn beträgt 66,134 .4.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. April 1891.

Dividendefür Z. Conrsnoliz
4 Sar Pog AndtObligation

on 188 o G.3 Ha we Stadt-Oblig.
on 188 c 3 95,50 G.3 e Stadt Oblig- eton 1 53 e 3 95, 753 Erfurter Stadtanleihe 5 9

3 dere Stadt GAnleihe von Z31,96,253 NanmburgerStadtanleihe e z 96,25 B
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102.25 G
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 l101 B3 Sächſ. Provinzigal-Oblig. 3298 B3 e

Obligationen 96,504 et r der Zuckerf.
Körbisdor 7 4 1100 G.4 der Cröllwitzer(ctienPapier-Fabrik

4 v Heherbrg z acht g.
rauerei (Michaeli 4, 99,504 Hypothek. Anl. der Gewerk b 8haſt Ludwig II. e 4

4 r Naumb.Braunk. A.G. 2 4 099,50 B.)4 Fg gr. Braunk. SSchuldverſch. 2 142102,60 bz.42 e gSchuldverſch. S 44102,75 G.Halleſche VankvereinsActien, 18900 9 5 165
Spar undVorſchuß-Bank- Aktien 18900 9 4 1129 G.
Körbisdorf. zuckerfabr.-Actien(us89901 5 4
Slergig u 1889/901 82 4uckerrafſinerie Halle-Actien I1889/90 16 4 1145 B.Sinn Branunkohlen

St.-Actien 1889 9 4 1150 G.Sächſicn I W. nkohlent
St. -Prioritäten 1889 9 15 1150 G.werbe Brann-kohlen-Aktien 1389,901 11 4 1165 G.Dörſtenis a g usdorſer D
Braunk.-J.-A. 1889 3 4 89Zeitzer Paraffin- u. Solaröl 80
ſabrik. 1889,900 7 4 1107,50 BNaumburger Braunk-Actien(*1889/90 6 4

Halleſche r ahgyet St.-Aclien

Michaelis) 1889,90 0 SHalleſche Brauerei St.- Prior.

(QWchaelis) o eActien-Brauerei Feldſchlößchen so 501 7 4 I112 B
Cröllwitzer Papierfabrik-NAct. ſigso o s 4 144 B
Zeitzer S anentanAelien

häde) 889/901 20 4Halleſche h 29 35 4galleſche Straßenbahn isso 6 4 1127 b.
ildebrand'ſche Mühlenwerke I(889/501 12 4 1150 G.

Cönnern, MalzfabrikActien 1889/901 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 899901 12 5 210 B
Niemberger Malzfabrik-Actien 899,901 0 4 1105 B.

Eilenburg n Maniſak vur-Actien 1889 901 3 4 71 V.Kuxe d Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) 2 e.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. [190 G.PackhofsActien“) 2 e. 260 G.
Per Erſcheinen.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
Exel. Dividende.

„Halle, 16, April. Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg
Kaiſer Auszug 34,00 00,00 Weizenmehl 00 31,0031,50
do. O 30,00--30,50 .4, Roggenmehl 0 28.60-00,00 do 011

See u. Sool- Bad LKolberg.
EiſenbahnSaiſonVillets. Frequenz 1890: 8229 Badegäſte ohne Paf

Kurort der Welt, der gleichzeitig See und natürliche 596
Sool-Bäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier Strand. Warme See-
bäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldun-

ha Großer Concertplatzmit geränmiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen-
Promenade weit ins Meer hingusführender Seeſteg. Hochdruck- Waſſerleitung

Viele Hotels, da
i Badewohnungen inMiethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügnngen. be

Juni, der Svolbäder einige Tage früher.
Die Bade-Dircction.

ſanten. Einziger

gen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere.

und Kanaliſation. Vorzügliches Theater und Kapelle
runter das Strandhötel mit ca. 70 Zimmern am Meere.
großer Zahl und Auswahl.
Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1.
Proſpekte und Pläne überſendet bereitwillig

kleie 1175-ttermehl 15,50--1600, Rt 11.50 Weiſe agle 11,00

Créèpe de COhine, Seidengaze n. ſeidene Gre
nadines ſchwarz u farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1 55
p. Met. bis Mk. 14.80 in 22 verſch. Qual.) verſendet roben
weiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépot G. Menne-
verg (K. u. K. Hoflief.) Zürien. Muſter umgehend. Dop-
peltes Brieſporto nach der Schweiz. [7886

Nener erſtaunlicher Erfolg der Sanjang Heil
methode bei einem 22 jährigen ſchweren Leiden. Herr
Lorenz Leſſelring, Polizeibeamter a. D. z Halberſtadt wurde
vor 22 Jahren nach überſtandener Unterleibs-Entzündung von
einem ſchweren, ſcheinbar rhenmatiſchen Leiden ergriffen, welches
allmälig zu wechſelſeitiger Lähmung der unteren Extremitäten
und heftigen krampfartigen Schmerzen im Oberkörper führte,
wobei eine ſtarke Entkräftung des Geſammt Organismus ein
trat. Die ſich fortwährend ſteigernde Heftigkeit des Uebels war
keinesfalls einer e hräighng von Seiten des Patienten
zuzuſchreiben, denn derſelbe hatte ſich in den letzten Jahren un
ausgeſetzt in der Behandlung pract. Civil- und Militairärzte
befunden, welche nichts unverſucht ließen. dem Kranken Beſſerung
und Linderung zu ſchaffen. Das Uebel erreichte trotz aller an
r Mittel ſolche Dimenſionen daß Herr Keſſelring im

eſten Mannesalter, durch die Gewalt der Schmerzen gezwungen,
in den Ruheſtand treten mußte. Jn dieſem vorgeſchrittenen
Stadium des Leidens, wo der letzte Hoffnungsſtrahl auf Ge
neſung abgeſchnitten erſchien wurde dem Patienten nach 22-
ährigem Leiden in überraſchend kurzer Zeit durch Anwendung
er in elnethode nicht nur ſchnelle Beſſerung, ſondern

ſogar vollſtändige Heilung gebracht. Jm Jntereſſe aller Leiden-den giebt Herr Keſſelring über ſeine Wiederherſtellung die fol
genden Aufſchlüſſe: r Januar dieſes Jahres überſandte mir
ein Freund (der das ſchwere 22jährige, jeder Behandlung trotzende
Leiden kannte, die „SanjanaHeilmethode“, worauf ich mich mit
der Sanjang Company in r England, direkt in Verbindung
ſetzte, und daß dieſes geſchah, dafür danke ich Gott von ganzem
Herzen und von ganzer Seele.

Mit wunderbarer Schnelligkeit und Sicherheit erkannte die
Sanjana Company meine Krankheit und verordnuete mir die
Mitkel, welche derart günſtig auf meinen Zuſtand einwirkten,
daß ich in den erſten 8 Tagen der Kur bereits eine weſentliche
Beſſerung meines Zuſtandes wahrnehmen konnte, und nach 2
Monaten vollſtändige Herſtellung fand. Jch kann jetzt wieder 2
Meilen marſchiren, erfreue mich wiederum eines guten Appetites
und Schlafes und meine geſunkenen Kräſte haben ſichtbar täglich
zugenommen. Möge der liebe Gott die Sanjana-Company zum
Wohle der leidenden Menſchheit noch recht lange erhalten, dieſes
wünſcht aufrichtig Lorenz Keſſelring, Polizeiwachtmeiſter
a. D. zu Halberſtadt.

Die SanjangHeilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerben. Lungen u. Rücken
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenſrei durch den Sekretär der Sanjang-
Combant, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1579)]

arbig z ſtoffe, glatchwarze und farbige Sammete c. zu billigſten Fabrikpreiſen,verlange Muſter mit Angabe des Venlnſgen s pr

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militairpflichtigen [9002am 24 u. 25. d Wits im Schützenhanſe zu Cönnern, am
27. d. Mts. im Schützenhauſe zn Lövejün, am 28., 29,
30. d., 2. und 4. k. Mis. im Gaſthof zum „Möohr“ in
Giebichenstein-

vornehmen.
Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1871 ſowie die

jenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militair-pflüchtigen, welche von den Erſatz- Behörden noch nicht endgültig
abgefert!gt ſind, ſoſern ſie ihren dauernden Anfenthalt im
Saalkreiſe tzabe n.

Ich fordere alle im Saalkreiſe ſich aüfhaltenden Militagir-
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen
auf, ſich, ſoſern dies noch nicht geſchehen ſofort bei der Orts
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Auſnahme in die Stamm
rolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für jed
Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vo
der Erſatz-Commiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſetz.
liche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhält
niſſe c. müſſen in der im Amtsblatt pro 1866, Seite 30,
Schema A vorgeſchriebenen Form längſtens

t bis zum 21. d. Mts.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Recla-
mationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben
vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht und
daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Meuſterungs
geſchäfts eingereicht werden nur dann Berückſichtigung finden
e en der Grund dazu erſt nach der Muſlerung einge

eten iſt.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtim

mungen in ihren Gemeinden gehörig bekannt machen.
Die reclamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung

gleichfalls pünktlich einzuſinden da anderenfalls die Reclama-
tionen zurückgewieſen werden müſſen

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die
aus fremden Kreiſen haben ihre Looſungsſcheine wit zur
Stelle zu bringen.

Von nacbträglichen Anmeidungen haben mir die Ortsbe-
hörden ſofort, nicht etwa erſt bei der Muſternug, ſelbſt An
zeige zu erſtatten.

ne T
Schnell?trocknenden Fußbodenfirniß, Fuß S

bodenlack und Fußbodenölfarben, S
Erdfarben, Leim, alle Sorten S
Pinſel rc. empfiehlt billigſt [8416

Die Stamſirollen werden den Ja eredegrttebern
in Kürze zugeſertigt werden und
zur Stelle zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt ſür jede einzelne Gemeinde auf
der erſten Seite der Stammrolle pro 1891 vermerkt.

Halle aS., den 15. April 1891.
Der Königliche Landrgtn des Saalkreiſes.

Der Kreis-Deputirte.

v. Rülow.

id bei der Muſternng mit

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 24. und 25. d. Mts. im Schützen

hauſe zu Cönnern, am 27. d. Mts. im Schützenhanſe zu
Löbejün und am 28. 29. 30. d. Mts. 1., 2. und 4. k. Mis.
im Gaſthof zum Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden
Kreis Erſatz Geſchäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen
über das Klaſſifications-Verfahren die rüfung etwaiger Recla-
mationen der Wehrmänner, Reſerviſten u. Erſatz- Reſerviſten
für den Fall eintretender Mobilmachung vorgenommen werden.

Diejenigen re Reſerviſten und Erſatz-Reſerviſten,
welche begründete Anſprüche auf a hinter die letzte
gerettet der Landwehr zweiten Aufgebots bezw. Reſerve im
Falle einer Mobilmachnung S haben vermeinen, haben ihre des-
fallſigen Anträge bei der Ortsbehörde anzubringen, welche eine
Nachweiſung nach dem Seite 31 des Amtsblatts ſür 1860 vor-
geſchriebenen Muſter B aufzuſtellen hat, aus der nicht unr die
militairiſchen, bürgerlichen und Vermögens- Verhältniſſe der Bitt
ſteller, ſondern guch die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe
erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung

bedingt werden ſoll. tDie ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens bis zum
21. d. Mts.

bei mir einzureichen
Die Herren Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher, aus

deren Gemeinden Reclamationen eingegangen ſind müſſen bei
der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Reclamanten ge
ſtattet, dabei zu erſcheinen.

Gleichzeitig wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß jede in Folge einer Reclamation etwa eintrelende Zurück
ſtellung eines Wehrmauns, Reſerviſten oder Erſgtz- Reſerviſten
nux bis zum nächſten Klaſſifications-Termine Guültigkeit hat. ſo
daß alſo Wehrmänner, Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten,
welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt find, nur dann An
ſpruch auf fernere Berückſichtigung haben, wenn ihre Recla-
mationen auch in dem jetzt anberaumten Termine als begründet

anerkannt werden. [9003Halle g/S., den 15. April 1891.
Ter Königliche Landegth des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
Rülow.V

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 20. April er. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einleitung des Entei W e bezgl. des zurdes öſtlichen Bebauungsplanes entfallenden
errains.2. Ausbau eines Theiles der Süd und Thomaſiusſtraße,

ſowie Terrainaustanſch c.
Genehmigung der Juſchläge
pro 1891,92 Titel X. C. b.

c für die im KämmereiEtat
pos, 2 bis 16 vorgeſehenen

renVertragsabſchluß mit der Ober-Poſt Direction wegen
Erwerbs von Straßenterrain.
Beibehaltung der Doppelgräber auf dem Stadtgottesacker
Vertragsabſchlüſſe mit dem Eiſenbahnfiscus und der allge
meinen Electrizitäts- Geſellſchaft.
Bewilligung von Zulage an die beiden wiſſenſchaftlichen
Lehrer der Bürgerſchulen.

Geſchloſſene Sitzung:
8. Anſtellung eines Magiſtrats-Boten.
9. Wahl eines ArmenVorſtehers für den 2. Bezirk.

10. Anſtellung eines Büreauhülfsarbeiters als Aſſiſtent.
11. Anſtellung eines Büreauhülfsarbeiters als Aſſiſtent.

Der Stadtbverordueten-Vorſteher.

i. V.W. Dittenberger.
C. 9806090009000(09099Wagen- Fabrik.
D. Keil S uHallb a.9, SNr. 72,

empfiehlt Luxus wagen neueſter Formen, einfache und
hochelegante Ausſtattung, dauerhafte, ſolide Arbeit, bei billigſter

Preisſtellung. 6459Reparaturen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt.
v

Familien Nachricht.

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied ſanft nach langen
ſchweren Leiden mein guter Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentier a. Rudloſt
im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. Dieſe Trauerngch
richt zeigen allen Verwandten, ſeinen Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung nur auf dieſem Wege
J an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme [9043

Halle a. S., den 17. April 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen

in Halle, Raguhu, Piſſen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Gärtner- Verein
von Halle und Vmgebung,. e

Georg ZTZeisinggr. Ulrichſtr. 62, Ecke gr. Steinſtr.
c

E. Fabrikant wünſcht achtb. Dame
Eommiſffionslager e. gaugb. Artikels

O 000

Sonnabend Abend 8 Uhr Verſamm- 7

ung im 2 jM (oidenen Schiffchen. z Fr iecrich Krahmer,
u Nur Fluß- und Seefiſchhandlung,

Gr. Vereinszimmer Halle a. S., Fiſwervian 5, 5
mit Pianino iſt noch einige Tage 7 empfing und empfiehlt 5

x in der Woche rei l9034] grünen Lachs, ſehr billig, nene s
Reſtanrant „Pargdies.“ S grüne Heringe rc.

Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl, billige Preiſe.

Roch. Geiſtſtr. 20.
Chem. Wäſcherei und Färberei

M. Geyer. Geiſtſtraße 34.
Specialität: Chem. Reinigung von
Damen- und Herren-Garderobe.

lohuend. Proviſion zu über-
geben. Adreſſen G. L. 729 an
Max Gerstmann, Annoncen-
burcan, Berlin, W. 9. [9018

Zweithüriger Geld- und Bücher
Schrank, feuer und diebesſicher mit
Stahlpanzer ſehr preiswerth zu ver-
kaufen Lindenſtraße l1e.

Eine große nenmilchende Kuh mſt kuchen.Allen geehrten Vorgeſehten, Kollegen,
lieben ehemaligen u. jetzigen Schülern
u. Freunden, die zu meinem Jubiläum
mir in Wort und That freundl. Theil
nahme bewieſen, ſage ich hiermit herz-

lichen Dank. 9036Pr. 22222 Lehrer.

E. Pferd, br. Wallach,
Oſtpr. 5
Einſp. ſteht preisw.
m. Geſchirr u. Preſch-

wagen zum Verkauf.

Magdebnrgerſtraße 22 p.

Kalb verkanft Delitz a. Berge Nr. 1,

Reitpferd,
braune, engliſche Stute, fü ſchweres
Gewicht paſſend, zu verkauſen [9072

Halle a. S., gr. Steinſtr. 30.

Schwarz-
J. alt, ſich.

verwendet.

(Sagle).Gebgner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

August Fiebiger's
Conditorei und Bäckerei

41 Gelststrasse 4I.
empfiehlt täglich friſch: den ſo ſchuell
beliebt gewordenen Karlobader
back und Zwieback, ſowie ſeinen an-
erkanntfeinſchmeckenden Braunſchweigerund Stränſelkuchen, Matz- und Apf

Diverſe feine Kaffee, Thee
und Seſertgehäcke Wohlſchmeckendes

in

Wunſch ins Haus geſchickt.
Nur beſtes Material

Auch kann ein Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen eintreten.

Für fremde Rechnung ſollen
einige 100 Pſd. Eishecht u. Eis
karpſen verkauſt werden. Se

Leberthran,
beſte Marke.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr 17. H. Dunlel.

Wirkliche Hilfe!el

Weißbrot wird auf 4
9000 überhaupt alle ſchädlichen Thiere werden

wird zu Allem
vaffende und unr wirkfame Mittel
von mir bezegen werden.
D. Fellex, Chemiker, Bärgaſſe 4.

gründlich ausgerottet; auch können

Mat Abe elvadn,

er t Fa
kann,
als di
tag ein
Koblen
dige A
Arbeit
entgehe

pon de
Nr. 24
Gen.
Offizie
vom F
IFrhr.
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Stelle

Erſte Beilage zu R 90 der Halli
Halle, Sonnabend 18. April 1891.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

GGIGGWwWwwWONewwwewruÜwwwareaaweeDie Bergarbeiterfrage:
Angeſichts des Beſchluſſes des Jnternationalen Bergarbeiter-

tages in Paris, die Regierungen bezw. geſetzgebenden Faktoren
der verſchiedenen Jndnſtrieſtagten zu einer internationalen
Regelung der Arbeit in Bergwerken auſzufordern. darf wohl
daran erinnert werden, daß ſich mit der Möglichkeit dieſer
Regelung bereits die vorjährige interngtiongle Arbeiterſchutz
konferenz in Berlin beſchäftigt hat. Die Conferenz berieth als
dritten Punkt der Arbeit in Bergwerken folgende Frage

Kann man die Arbeit in den Bergwerken im öffentlichen
Intereſſe einer internationglen Regelung unterwerfen, um eine
Anunterbrochene Kohlenförderung zu ſichern?

In gewiſſen r bat nun die vorjährige Conferenz
die nteinationale Regelung ols wünſchenswerth bezeichnet,
allerdings ſtets unter dem Vorbehalt, daß ſich die Einrichtungen
nach den Geſetzen und Sitten des betreffenden Landes zu
richten hätten. Die internationale Regelung kann ſich nach denBeſchnſten der Conferenz nur darauf beziehen, daß 1) die
Sicherheit des Arbeiters und die Salubrität der Arbeiten durch

olle Mittel, über welche die Wiſſenſchaſt verfügt, geſichert und
unter die Ueberwachung des Staates geſtellt werden; 2) die
mit der Leitung des Betriebes beauftragten dere aus
ſchließlich Männer von Erfahrung und techniſcher Befähigung
feien; 3) die Beziehungen v den Bergarbeitern und den
Betriebsingenieuren ſo direkt wie möglich ſeien 4) die Jnſtitu-
nonen der Vorſorge, welche dazu beſtimint ſind, den Berg-
arbeiter und ſeine Familie gegen die Folgen von Krankheit,
Unſällen u. ſ. w. zu ſichern, Juſtitutionen, welche geeignet ſind,

die Lage des Bergarbeiters zu dewbeſſern. mehr und mehr ent-
wickelt werden, und endlich 5) daß zu dem Zwecke, eine un-
unterbrochene Kohlenfördernng zu ſichern. man ſich bemühen
ſolle, Ausſtänden borzubeugen. Als beſtes Verhütungsmittel
werden dann noch die Schiedsgerichte zwiſchen Unternehmer
und Arbeiter namhaſt gemacht. hVon einer internationalen en der Arbeitszeit, wie
der Arbeitercongreß in Paris verlangte, iſt in dieſen Veſchlüſſen
nicht die Rede an anderen Stellen iſt aber mehrfach hervorge-
hoben, daß man eine internalionale Veſchränkung der Arbeits
freiheit erwachſener und ſelbſtſtändiger Arbeiter für inopportun
balte. Unler anderen Staaten haben ſich Belgien und England
ganz entſchieden gegen eine ſolche Beſchränkuig qusgeſpröchen.

en Bergarbeilern iſt dadurch bereits eine ſehr deutliche Ant
wort auf ihre Forderung der überall durchzuführenden achtſtün-
digen gegeben.Die Gefahr für die Jndnſtrie eines Landes, wenn c8 etwa
die achtſlündige Arbeitszeit ſtrikte durchſübren wollte im Gegen
ſatz zu anderen Jnduſtrieſtgaten, wird gerade jetzt aller Welt
ſehr deutlich vorgefübrt, indem große Betriebe, welche gewaltige
Maſſen von Koblen brauchen, ſich dadurch unabhängig von der
heimiſchen Produklion zu machen ſuchen, daß ſie die Kohlen aus
England, ja ſelbſt aus Amerika beziehen. Hat doch eine große
deutſche Rhederei ausdrücklich erklärt, ſie habe deshalb keinen
Conirakt mit deutſchen Bergwerken geſchloſſen, weil ſie die ame-
rikauiſche Kohle rig beziehen könne. Wenn dies ſchon jetzt
der Fall iſt, wo die Arbeitszeit eine unbeſchränkte Dauer haben
kann, wie viel mehr würde ſich die amerikaniſche Kohle billiger
als die deulſche ſtellen, wenn bei üns der achtſtündige Arbeits-
tag eingeführt wäre, während in Amerika die Ausbeutung der
Kohlengruben eine unbegrenzte fein würde. Der geſchäſtskun-
dige Amerikaner würde ſich trotz Socialdemokratie, Ritter der
Arbeit und Gewerkſchaſten, dieſe günſtige Conjunctur ſicher nicht
entgehen laſfen!

Heer und Marine.
r Perſonal- Veränderungen Otto, Oberſtlt.

von der Armiee, unter Stellung à Ia süite des 2. re Regts.
Nr. 24, zum Kommandanten von Darmſtadt ernannt. Küper,
Gen. Major und Kommandenr der 6. FeldArt. Brig., zu denOffizieren von der Armee verſetzt. Schanbode, Set. Lt.
vom Fuß Art. R t Nr. 4, zum überzähl. Pr. Lt. befördert.
Jrhr. Röder v. Diersburg, Gen. Lt. und Kommandant

Z „Z; c „J„cZzZzTTſſgſcſc[ktföo
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es wicht für nöthig, das Handtuch abzunehmen, da er es ſeiner Geſundheit zuträg-

von Darmſtadt, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mitPenſion zur Disp. geſtellt. v. le e, Oberſt g. D., zuletzt
Kommandeur des Jnf, Regts. Nr. 42. unter Ertheilung der Er
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts.,
mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. Meſſow, Gen. Major
bedie wandeur der 65. Jnf. Brig., mit Penſion der Abſchied
ewilligt.

Leipzig. Das Oddfellow-Stipendinum wird
verliehen an jnnge Leute, die ihre Schulbildung vollendet haben,
zum Zwecke der Ausbildung an Univerſitäten c. Angehörige
von Oddfellows werden in erſter Linie berückſichtigt, doch können
auch Fremden ſolche Stipendien bewilligt werden. Nach dem
Statut der Stiftung, die in Leipzig ihren Sitz hat, kann
jeder deutſche Oddfellow, der ſich zu einem jährlichen Beitrage
von mindeſtens 2 verpflichtet, Mitglied werden. Von den
Eingängen gelangen bis zu 75 Prozent zur Vertbeilung. Die
Stipendien ſollen höchſtens 300 jährlich für einen Stipendiglen
betragen und werden auf höchſtens 4 Jahre bewilligt voch ſind
Geſuche jedes Jahr zu wiederholen. Die an den Vorſtand des
Oddfellow-Stipendiums zu richtenden Geſuche müſſen durch ein
Mitglied des Oddfellow-Ordens unterſtützt und dem von der
Loge des Unterſtühenden erwählten „Vertkrauensmann“ der
Stipendium Stiftung zur Weiterbeſörderung übergeben werden.
Jn dieſen Geſuchen iſt die Befähigung zu dem erwählten Be-
rufe, ſowie die Bedürftigkeit und Würdigkeit des Anſuchenden
nachzuweiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur mil deutlicher Queülen-

angabe geſtattet.
M Bismark, 17. April. (Der land wirthſchaftliche

Verein) für Bismark und Umgegend hat in ſeiner letzten
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, als Zweigverein dem Central-
Verein zu Halle a. S. beizutreten. Jn einem Vortrage über
„Trocken und Naßfütterung beim Rin dine wurde der letzteren
der Vorzug gegeben. Der landwirthſchaftliche Verein zu
Tangermünde wird Anpflanzungsverſuche mit neuen Saat-
kartoffeln (Aagnum bonum) in dieſem Frühjahr machen.

NB Köſen, 17. April. (Elektriſche Belenchtung.)
Die Drabtverbindung zwiſchen Alt- und Neuköſen, welche durch
den bei der t Hochfluth erfolgten Zuſammenbruch der allen
Saalbrücke zerſtört worden war, iſt minmehr wieder hergeſtellt
und ganz Köſen erſtrahlt allabendlich wieder in elektriſcher Be
lenchtung. Die neu zu erbauende Brücke iſt bei der Verbindung
außer Betracht gelgſſen; man hat vielmehr an beiden W
zwei gewaltige eiſerne Blöcke anfgeſtellt und durch ſie ein

rahtneßz von 200 Metern Länge und einem Gewicht von mehr
als 150 Centnern über die Sagle geſpannt. Zur Zeit hat Köſen
12 BogenLampen in öſſentlichem und 6 in Privatem Betriebe;
Glühlampen ſind 105 in öfſentlicher und. ca. 400 in privater Be
nutzung und niemand, der durch die Annehmlichkeiten der letz-
teren verwöhnt worden iſt, wird ſie zukünſtig in ſeinen Heim
miſſen mögen.

Branunſchweig, 16. April. (Boykott. Zum Hal
berſtädter Münzfunde von 1713. Berufnug.)
Die hieſigen Brauereien iraten mit der ſozialiſtiſchen Ver
tretung in Unterhandlungen ein, die eine Einigung herbeiſührten.
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Demzufolge wird der Bohkott gegen die Braueren aufge
hoben Herr Muſenmsinſpektör P. J. Meier hierſeilbſ,
dem das herzogliche Münzkabinet unterſtellt iſt, hat in dem in
Wien erſcheinenden „Archiv für Bracteatenkunde“ einen wertb-
vollen Beitrag „zum halberſtädter Münzfunde von
1713 ren Erſchienen iſt bis jeht erſt ein Abſchnitrdes intereſſanten Aufſatzes, welcher in vieler Veziehung den Au
ſichten der Berliner Nimismatiker entgegentritt. Herr Dr.
phil. Joh. Miller juv. iſt zum Lehrer der engliſchen Sprache
bei den Söhnen des Prinzen Albrecht von Prenßen, Regenten
von Braunſchweig ernannt worden.

Rndolſtadt, 16. April. (Armenpflege. Um-bau des Schloſſe s Selbſt mord.) Die ſtäd tiſche
Armenpflege in unſerer Stadt ſoll nach dem ſogenannten
Elberfelder Syſtem umgewandelt werden. Sowohl im
hieſigen Schloß wie quch in dem zu Schwarzburg ſind in
Folge der Auflöſung der Verlobung des Fürſten die geplanten
nmfangreichen baulichen Veränderungen eingeſtellt
worden. So weit als möglich ſind die bezüglichen Beſtellungen
beſonders die in München, rückgängig gemacht worden. Jm
Uebrigen iſt der Fürſt keineswegs grundſätzlich einer Vermäb-
lung gbhold, denn der Fürſt ſoll die Zuſage gemacht baben, daß
er nicht ledig bleiben werde. Jn dem vorgeſtern ſrüh von
Jena in Rudolſtadt ankommenden Perſonenzug wurde
eine Dame leblos vorgefunden, welche ſich wabr-ſcheinlich zwiſchen Uhlſtädt und Kirchhaſel mittelſt Schuß durch
den Kopſ ſelbſi den Tod gegeben hat. Außer mehreren Wertv-
ſachen ſowie 100 Geld fagud man Papiere bei ihr vor, welche
auf den Namen einer Muſiklehrerin Hartmann aus Han-
nover lauten

Eifengch, 16. April. (Vom Kaiſerbeſuch.) Die
großen Tage der Wartburg, welche in nächſter Woche anbrecher,
bringen, ſo ſchreibt die „M. Zt.“, nach der Stille eines langen
W Winters wieder neues Leben in die ehrwürdigen, herr-
ichen Burgräume. Dem Kaiſer voraus trifft der Großherzog
als Burgherr ſchon am 21. hier ein, um am 23. ſeinen kaiſer-
lichen Neffen zu empfangen. Der Erbgroßherzog wird den
Kaiſer von Weimar aus hierber geleiten. Die Auerhahnjagden
werden, wie in den Vorjahren, im waſunger Revier gehalten,
wo das „Verhören“ der Auerhähne fortgeſetzt betrieben wird.
Da Poſt und Telegraph während der Kaiſertage ſehr ſtark in
Anſpruch genommen werden, ſind die nöthigen Vorkehrungen
bereits getrofſen worden. chon am 19. wird die Poſl- und
Telegraphenſtation auf der Wartburg eröffnet. Nach der Au-
kunſt der Kaiſerin und Großherzogin, die am 26. (Sonntags)
hier eintreſſen, wird Gottesdienſt in der Wartburgkapelle ge
halten und, wie man hört, am Abend von beiden Majeſtäten
die Reiſe nach Karlsruhe fortgeſetzt.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
F. Neuer ſtädtiſcher Hafen in Magdeburg.Der Ban des neuen Hafens, welchen die Stadt Magdeburg

mit einem Anfwande von 6000000 ausführen läßt, ſchreitet
rüſtig vorwärts. Die Anlaggen werden mit den beſten und
neueſten Einrichtungen verſehen, um ſelbſt den größten Anfor-
derungen zu genügen. Man erwartet, daß der neue Hafen,
deſſen Eröffnung zum Herbſt nächſten Jahres in Ausſicht ge
nommen iſt, eine ganz bedeutende Steigernng des Verkehrs
bringen wird. Das Hafenbgſſin wird mit Spbeichern großen
Maßſtabes beſetzt. Einige ſind bereits fertig, ſo die Zucker
ſpeicher, andere im Ban, n. A. die Getreideſpeicher. Neben dieſen
ſtädtiſchen Bauten regt ſich auch bereits die Privatbanthätigkeit.

Die Actien- Zuckerfabrik Vienenburg ſchüttet für
1890-—91 6 o Dividende mit 32435 aus. Äbgeſchrieben
ſind 35833.4, die geſetzliche Rücklage erhielt 1853 die Sonder-

reſerve 526 reMünchen, 16. April. Die Thonwagrenfabriken in
Schwandorf und Schwarzenfels ſind in eine Actiengeſellſchaft
umgewandelt worden. Das Grundkapital beträgt 500000 Mk.
außerdem iſt eine 5ige Hypothek von 500000 Mk. übernommen
worden. Zum Aufſſichtsrathe gehört auch Graf Holmſtein.

Romanbeilgge der Halliſchen Zeilung.
Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt

lich e G Epidou-9 t
„Setze Dich, Spiridon Jacowlew, ſei mein Gaſt,“ rief er dieſem zu und ſa VII.ihm bubet ſcharf in t Geſicht. f m v D z„Waren in der VBadeſtube?“ erkundigte ſich Spiridon Jacowlew. Zweimal ging an dieſem Tage Spiridon Jacowlew beim Herren auſe vorüber,
Er that dies ans Anſtand auch glaubte er, nicht ohne Einleitung beginnen er ſchielte in den Hof und lugte in die Fenſter. Um keinen Verdacht zu erregen,

zu können. blieb er nicht ſtehen. Erſt in einiger Entfernung wartete er längere Zeit und„Ja, Bröderchen, ich habe mich gebadet und ſo prachtvoll, ſage ich 'Dir, v bald auf das Herrenhaus, bald auf den großen Weg nach Maloretſchensk.
als ob's für zehn Juhre von den Knochen abgegangen wäre.“ uf dem Hoſe war Niemand, auch auf dem Wege ſah er Keinen von denen, welche
J Während er behäbig dieſe Worte ſprach, bemerkte er, daß die Augen Spiridon
Jacowlews hin und her rollten, daß derſelbe wie auf glühenden Kohlen ſaß und
die Mütze drehte und knitterte.
ſeit „Jch komme zu Jhnen, Philaret Pawlowitſch, in ſehr

eit

„Laß hören, was das für eine Angelegenheit iſt.“
„'s iſt eine Sache, die Eile verlangt: Jch u vorhin beim Pojarkow'ſchen

chlitten, und die Dienerſchaft
ladet Gepäck guf. ich kann mir denken, was das zu bedenten hat: Pojarkow will
Hauſe vorbei und ſehe auf dem Hofe einen Reiſe

entſchlüpfen!“

„Wohin will er entſchlüpfen was iſt Deine Meinung
„Wie kann ich's wiſſen Daß Sie dabei ruhig bleiben können, faſſe ich nicht.

Iſt er einmal fort, dann kann man wohl ſagen: ſuche den Wind im Felde.
„Was für Unſinn!“
„Kein Unlinn!“ ereiferte ſich Spiridon Jacowlew, deſſen fieberhafte Erregung

zu der kühlen Ruhe Philaret Pawlowitſchs einen ſcharfen Gegenſatz bildete Be
denken Sie gefälligſt, daß man einen Termin für den. Verkauf des Gutes gar nicht
anſetzen kann, wenn der Exekutor das Mandat nicht perſönlich einhändigt iſt's
nicht ſo? Jetzt begreifen Sie ja wohl. Macht er ſich aus dem Staube, ehe er das
Mandat erhalten, da ſoll mal Einer ihn ſuchen.
Philaret Pawlowitſch!“

in ſeinem Geſicht und er knitterte
für ſich behalten hätte.

kann er fortbleiben

zu weit habe hinreißen laſſen.
„Wie Dich dieſe Angelegenheit bekümmert!“ bemerkte Philaret Pawlowitſch.

„Welchen Nutzen kann ſie denn Dir bringen
„Es geſchieht Alles für Sie, für Sie

„Dafür
Don zu Jhrem Befehl, Philaret Pawlowitſch!“

Spiridon Jacowlew ſetzte ſich.
„Alſo höre Heh, Magd!“ rief Philaret Powlewſtſch und llopſte mit dem

Man darf ihn nicht fortlaſſen,

„Nun, Gott mit ihm mag er fahren!“ ſagte Philaret Pawlowitſch gedehnt.
Spiridon Jacowlew hatte ſich bereits vom Stuhle erhoben, nervös zuckte es

die Mütze; ſein Benehmen verrieth, was er gern

„Was glauben Sie?“ rief er. „Was für eine Berechnung! Zehn Jahre lang
hüten Sie während der ganzen Zeit den Wald.“

„Zehn Jahre ſind uach dem Geſetz als Verjährung angenommen.“
„Alles iſt eingeleitet und Sie laſſen aus den Händen
Spiridon Jacowlew biß ſich auf die Lippe und ſchwieg; er fühlte, daß er ſich

ich bin Jhnen ſehr verbunden
o viele Jahre mache ich Geſchäfte mit Jhnen

Dank, Brüderchen! Jetzt aber höre ordentlich zu verſtehſt Du?“

iſt es recht. Setz' Dich mal auf den Stuhl. Du trippelſt auf einer

er erwartete.

wichüger Angelegen

„Weßhalb zandert man ſo lange?“ fragte er ſich.
nicht zu Hauſe? Daher die Verzögerung was wäre ſonſt g

Ueber Hinterhöfe ging er nach Hauſe; bei Vater Sachars

„Jſt der Gerichtsvollzieher
zaudern!“

ohnung vorüber
zugehen, wollte er vermeiden; ihn wurmte der Ueberſchuß, welchen derſelbe ge
nommen. Der Tag ging zu Ende, im Herrenhauſe zeigte ſich Licht. Der Exekutor
hatte ſich noch immer nicht blicken laſſen und Spiridon Jacowlew konnte nicht ein-
mal in Erfahrung bringen, warum derſelbe nicht gekommen.
Blick in das Herrenhaus geworfen, um zu erfahren, was die Herrſchaften erwarten

Gern hätte er einen

und wie Anatolij Petrowitſch ſich aufführt, aber Keiner war da, um Erkundigunger
für ihn einzuziehen.
der Herrin; von ihr
ſelbſt unbegreifliches

Von dem Geſinde ſtand ihm am nächſten die Kammerjungfer
er hören können, was im Hauſe vorgeht, aber ein ihm

efühl der Vorſicht, ſogar der Angſt hielt ihn zurück, ſich in
das Herrenhaus zu wagen.

wiſſen braucht.“

„IJch könnte auf einen Ueberflüſſigen ſtoßen,“ dachte er, „vielleicht treffe ich
Anatolij und der in ſeinem Duſel ſchwatzt von Dingen, die vorläufig Keiner zu

Ohne Zweifel litt er ſeeliſche Qual. Anch wurden Befürchtungen in ihm
rege, die Trauung möchte ſchlimme Folgen haben
Spur kommen, einen Prozeß beginnen; gleichzeitig peinigte ihn Habſucht er

man könnte ihm auf die

fürchtete, die Gelegenheit zu verpaſſen, um die Hochlakows zu überliſten, Pojar-

rief ich Dich an.“

ängſtlich um.

kows Forſt an ſich zu bringen.
Wie er, von Angſt und Uunrnhe gefoltert, unſchlüſſig daſtand, trat das halb-

wüchſige Mädchen, das als Gehilfin in der Küche und Ausläuferin diente, in die
Thüre, um zu gaffen.

„Was ſoll's, Onkel Spiridon?“
„Nichts Beſonderes. Liebchen. Jch gehe hier ſo vorbei und ſehe Dich. D

Spiridon Jacowlew ſah ſich um, ob nicht etwas Fremdes in
der Nähe wäre. Was ſoll das bedenten? Es ſcheint nicht Alles in Ordnung bei
der Herrſchaft zu ſein. Wie ich höre, kamen Beamte aus der Stadt, um eine Schuld
einzufordern? Haſt Du ſie geſehen?“

Das Mädchen trat von einem Fuß auf den andern und wand ſich vor Kälte.
„Niemand war hier.“
„Jſt der Herr ärgerlich?“ forſchte Spiridon Jacowlew weiter und ſchaute ſich

Spiridon Jacowlew rief ſie au.

Da

„Nein, Onkel, er ſoll luſtig ſein und laut lachen.“
„Luſtig ſein und lachen weßhalb lacht er w.
„Wie kann ich's wiſſen! Am Abend ſoll er ſich geärgert haben als er

in die Stadt fuhr, ſagt der Kutſcher, war er ganz raerlich apf der Rückfahrt
ſog cr, ſprach Luſtiges vor ſich hin und pfiff.“
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s blitzte drin von Glück und Lieb' ein Schein; Weſwhal.
Behüt' Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein!

2. Berliniſch.
Det is in't Leben een dolle Nummer.
Det mang die Roſen lauter Dornen ſchtehn.
Un janz beſonders macht's mich ville Kummer,
Det Allens ſchließlich aus'n Leim muß jeh'n.

n Deine Ojen ha'k mal wat geleſen
u kiekteſt mir ſo freundlich an, mein Kind!
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ck dacht', Du haaſt mi ok tau'n Ehman nahm'n;
ein ſäute Diern, dat hadd en Spaß afgewen!

Min Zuckerſnut, V Sack is anners kam'n.
Sächſiſch.

Nee, heern Se mal, des is Sie kar nich ſcheene,
Deß bei die Roſen ſo viel Dornen ſteh'n:
W find's, Kottſtrambach, kradezu kemeene,

die's eenen armen Luder oft kann geb'n.
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c s3
Geſpannt hörte Spiridon Jacowlew zu; er begriff nicht, wie Peter Fedorowitſch

luſtig ſein konnte.
„uUnd was macht der Junker?“ fragte er nach kurzem Schweigen.

„Weiß nicht, habe ihn nicht geſehen, Onkel O, die Füße ſind mir kall
geworden, ich bin ganz erſtarrt.“

Haſtig lief ſie in das Haus.
„Was kann ihn er geſtimmt haben wunderte ſich Spiridon Jacowlew
Von neuem Zweifel gequält, ging er nach Hauſe.
Während dieſer Zeit hielt ſich Anatolij Petrowitſch im Flügel auf. Spiridon

Jacowlew halte er nicht geſehen, dä er auf ſeinem Bette ſaß, ohne Mantel und
Mütze abzunehmen, und finſter auf die Fenſter, auf die Diele, auf die Wände ſtarrte.
Er litt kaum weniger als Spiridon. Düſtere Gedanken über ſeine Lage quälten
V er wußte nicht, was er beginnen ſollte. So ſaß er an zwei Stunden.

ehreremale war er eutſchloſſen, ſich dem Vater zu entdecken, aber er führte ſeinen
Entſchluß nicht aus; es ſei ja doch Alles Unſinn. Während er ſchlief, war Sſa-
welij einige Male in das Zimmer gekommen um ihn nicht zu wecken, ging der
Alte leiſe hinaus.
Auch ein alter Kuecht, der das Amt eines Heizers verſah, war eingetreten
er hatte eine Tracht Holz auf die Diele gelegt und heizte unn, was ihm viel zu
ſchaffen machte, den Ofen an. Anatolij ſtellte ſich ſchlafend; Menſchen zu ſehen,
war ihm widerwärtig; dieſen elenden Alten konnte er überhaupt nicht leiden eine
ſolche Bedienung, wie auch die öden Zimmer, durch welche derſelbe keuchend ſeineLaſt ſchleppte, Prochen dentlich von den herabgekommenen Geſchäften des Vaters.

Als der Alte aus dem Zimmer gehumpelt war, richtete ſich Auatolij ſofort
auf; und ſo ſaß er, das rechte Knie mit den Händen umſchlingend, und wiegte ſich von
Seite zu Seite.

ohl zum zehnten Mal beſchloß er: ich werde zu ihm gehen gerade
heraus will ich's ihm ſagen: ich habe mich verheirathet den Forſt kaufe ich
aus, weil Du ein ſchlechter Wirth biſt und das ganze Gut hernuntergebracht haſt.
Ja, ich gehe ſofort bringe Alles ins Klare

Sie ſollten ſich waſchen, Anatolij Petrowitſch,“ hörte er neben ſich die
Stimme Sſawelijs, deſſen Kommen er, mit Gedanken beſchäftigt, nicht bemerkt hatte.

Verwundert blickte er ihn an und faßte im, erſten Moment nicht, wie es ge
ſchehen konnte, daß plötzlich, wie aus der Erde auffſeſchoſſen ein Menſch vor ihm ſtand.

„Fort!“ ſchrie Anatolij. „Fort von mir! Du ſteckſt mit meinem Vater unter
einer Decke

„Waſchen Sie ſich,“ begütigte Sſawelij, „das erleichtert ſehr.“
„Pack' Dich mit Deinen Rathſchlägen!“
Was kommt Gutes dabei heraus, Anatolij Petrowitſch, wenn ſie ſich ſo auf

regen? Erwägen Sie gefälligſt ſelbſt, ſeit wie vielen Tagen mir der Papa fort
während vorwirft: wie iſt ſo etwas möglich

Anatolij runzelte die Stirne.
„Jſt hier etwas zu trinken brummte Anatolij Petrowitſch.
„Nicht doch Sie wiſſen ja ſelbſt belieben Sie ins Eßzimmer zu

kommen. Papa bittet Sie.“
„Jch komme ſogleich. Sag's ihm. Ja ich komme, ich will ihm etwas ſagen.

Melde ihnen, daß ich etwas Neues für Sie habe
S ſawelij blickte verwundert auf Anatolij. So ſonderbar kam ihm deſſen ein

Frſcht vor, um deſſen Lippen es zuckte, während gus den Augen fieberiſcher

z brach.

„Sie ſollten ſich in meinem Beiſein waſchen ich helfe Jhnen Anatolij
Petrowitſch,“ bemerkte ruhig Sſawelij.

„Was verfolgſt Du mich!“ ſchrie Anatolij. „Schere Dich! Ich werde
ſelbſt kommen und Alles ſagen ja! Alles ſage ich! Jch bin der Erbe, mir

W zu, das Gut auf der Anktion an mich zu bringen packe Dich,
age i ir!“8 Er ſchrie ſo wild, daß Sſawelij es gerathen fand, fortzugehen, um ihn nicht

noch mehr aufzubringen.
„Es ſteht ſchlecht,“ dachte er dabei „der Junker ſpricht ohne Zuſammen

Jn der Abſicht, ſich zu waſchen, warf Anatolij den Ueberzieher ab; plötzlich
indeß entſchied er, daß das Alles Unſinn ſei, und verließ das Zimmer. Statt ſi
zum Frühſtück zu begeben, trat er auf die Straße, nach einiger Zeit befand er ſi
allein mit ſeiner jungen Frau im Hauſe Spiridon Jacowlews.

Durch die langen Vorbereilungen von Glafira Alexandrowna und Naßtja
zurückgehalten, kam Peter Fedorowitſch an dieſem Abend nicht dazü, abzureiſen, er
mußte die Abfahrt bis zum Morgen verſchieben.

hang

XVIII.
Morgens am anderen Tage begab ſich Spiridon Jacowlew wieder zum Herren

hauſe. Aber wie er nur eben angelangt war, ſchritt er eilig wieder zurückh.
„Spiridon Jacowlew, he, Spiridon Jacowlew!“ rief ihn ein alter Bauer an.

„Warte ein wenig. Sag' doch ſchwatzt man die Wahrheit Du ſollteſt
den Sohn der Herrſchaft mit Deiner Tochter verheirathet haben, hm?“

„Sie lügen, ſie lügen, Großvater,“ antwortete haſtig Spiridon Jacowlew. „Ver

zeih ich bin eilig habe viele Geſchäfte 3
„Verſteht ſich, Du haſt viele Geſchäfte alſo lügt man, ſägſt Du he?

Dacht's mir gleich, daß man lügt wie könnteſt Du auch ſo einen Baum
fällen! Wie auch die Sachen ſtehen, 's ſind doch immer Herrſchaften

Spiridon Jacowlew hörte nicht zu, eilig ging er nach Hauſe. Dort ange
langt, ſpaunnte er ſelbſt das Pferd vor den Schlitten und nach Verlauf einiger
Minuten jagte er bereits über den großen Weg ſein Pferd peit
ſchend, nach Maloretſchensk. Ein langer Zug Laſtwagen kam ihm entgegen'-- ſo
weit das Auge Gegenſtände zu unterſcheiden vermochte, ſah es Fuhren Deichſel
ſtangen, Krummhölzer, Pferdeköpfe. Spiridon Jacowlew mußte anf dem Schnee
neben dem Wege fahren er ſchimpfte anf die Fuhrlente und die Fuhrleute ant-
worteten mit Geſchimpf. Die Gelegenheit, mit den Fuhrleuten ſich zu ſchimpfen,
hätte Spiridon Jacowlew, wenn er auch weniger eilig geweſen nicht vorübergehen laſſen ſolches Geſchimpf wird ohne Zeindſeligket geführt, es iſt der

Sitte gemäß und dient zur angenehmen Zerſtreüung für beide Theile. Jetzt aber
ärgerte er ſich über den Zeitverluſt. Als er an den Fuhren vorbei gekommen
war, jagte er wieder das Pferd, ohne auf das ihm nachgeſchickte Schimpfen zu
hören, und fuhr erſt, als er Maloretſchensk erreicht hatte, im Trabe durch
die Stadt im Galopp zu fahren, fand er ungehörig.

Vor dem Hauſe Philaret Pawlowitſch s hielt er.
Philaret Pawlowitſch empfing ihn im Kabinet; er ſaß in Filzſtiefeln, im

Kaninchenſchlafrock und hatte den Hals mit einem 83 ijiſwanden; ſein Ge
ſicht war himberrroth, das Hagr ſeucht; en gus dem Bade gekommen, bielt er

4
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Zweite Veilage zu 90 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

h r AprilDieſes Blatt vid i in ven, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg un Eisleben

in n Nih ung a l vaſſteiden r vertheilt.

Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
M. 7,200.,000 Aotienkapital.v I 355,000 Reserveim.

Hotel n i Keſanraut. S g

liotel goldene Kugo.

W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges
am Bahnhof, [7086

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Votel Kadt Hamburg.

alle a. S.Gegenüber der Poſt.e de Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
a L. Achtelsteter.

906 e Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung77 r Benelt's Zoon Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die
Nähe des Marktes. S Heutsches Sekt- Haus. s f h ſch ſf W hd en deanne 2 wen Au bewa rung ge lo ener ert tücke,
aus erſten einhaus am hiesigen Platze. tgen ſeinen alten guten Ruf in Den fremden fſerrsehaften enthaltend Eiſſecten, Mokumente, r etiosen ete.

eder Beziehung Wien s E wen übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.
Waldſchnepfen, Haſel, Schnee S i idi lag Porſin, u r ten Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen (8001
roß ße gewähl peiſenkarten. G 2Halle a. S., Leipzigerſtraße 47. z Diners und Soupers von 3 S Hallescher Bank Verein von Kuliseh, Kaempf Co

5 Ganz nahe der Vahn, kein Wagen nöthig S an nach em. engl. und 8

e du e franz. v wo [7988 WVi Th tNebenhan es bedeutend ver rSche Malbowle, 4bei mäß. Preiſen. Jeßt ar beſ. von Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt. ictoria bar.
3

den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

b205) C. Nesse.
Volte Poutscher ſof

Auf Wunſch Freitag u. Sonnabend,
vorletztes Gaſtſpiel des

Berliner Parodie- Theaters.
Circus unter Wasser. W

Gr. equeſt. Waſſer-Pantomime mit un
erſchwinglichen Koſten verknüpft. Mit

neuer 24 Pfd.-Dampfpumpe.

Fernſprecher 581.

8000 806llotel vier Jahregzeiten.

Leipzigerſtraße 68.

4

Kövigsplatz.
Rob. Birke, Bes,,

früherer langj. Reise-College.6689)

I Gute Betten Solide Preiſe.
Hausdiener am Bahnhof.

Robert Hunze,

u r
S h

S d 4
S F Sver 57 8W

S J3 Jel er e5 h W S WJ S 7 59 de v z Se e 4Von S
e. m S J7 u e z n S

nene5 n e S S ſie.In 93r S 25 W Art.2 S

MS i Vor- Berlin. TrauerHalle a. S. a b r e S S her; Die Quitzows. »drama mit Ge-4 Minuten vom Bahnhof, am ächſte Nähe des Vahnhofes- r ſang von Ernſt v. Zahmenbruch undrama in 1Schreckens-Thermidor. tag mit blutigem Vor-
u. 1 ebenſolchen Nachrichterſpiel mit 1
Dankſagung, 1 Grobheit und 1 Höf-

u c 7J Wamſiſen-Versorg ung v el ebcetet0 t ſ t o V ar Alle Staats-, Commnnal-, pp. Beamten, Geiſtliche e Rechtsanwälte 2
en a 7 0 6 t und Aerzte, ſowie auch die bei Äktiengeſellſchaften und Jnſtituten dauernd Ianaiser-Sälee der Vernburgern. Händelſtraße. hätigen Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden auf den S J

Halle a. S. Am FRar Iat. Nächſte N ahe der Kaſerne und des Direktion C. Pleininger.Direkte Pferdebabn- Verbindung Diagkoniffenhanſes Preussischen Beamten Verein Heute Freitag den 17. April
„„wmit dem Bahnhofe. Blegante Logir zimmer Protektor: Se Majeſtät der Kuiſer, c rGeschäſtsreisenden beſt. empfohlen. und Wohnungen Lebens-, Kapital, Leibrenten und eöräbnißgeid-Verſicherungs Anſtalt Wriple-Concert,

Sylide Pra
5203)]

I1I1Iötel und Restaurant

o nernReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Diag-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Reitnr, Garten

cber.
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Cafeè,

Hals a. S. Maddebargergt l
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff

Prämien beim Verein billiger als bei allen anderen An

aufmerkſam gemacht.Jnfolge der eigengrtigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſiut We
alten Die Druckſachen

desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei
zugeſandt von der

Direktion des Preußiſchen Begmten Vereins in Hannover.

Bnglisohl gen
erth. gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss, d, Hause

ren Voter8.

ausgeführt von
der Wiener Damenkapelle (Sottter).

demamerik. Banjo-Orcheſters

(4 Damen und 3 Herren), Dir. J E
Der (Unterrichtsmeiſter JhrerKönigl. Hoheit d. Prinz. Loniſe und
Victori von Preußen.) Auftreten alsengl. Minſtrels Scdhger ten Tä
zerinnen u Jnſtrumetalkünſtler, derheaterkapelle Kapellmeiſter Lerhz-

ins s gegen Nachnahme [9010
P. Bläth, Kaukehmen.

net. Zwei Minuten vom Bahnh fe.Fegeibähn u. Billard. B. Schulz n Zu i 7 Ehe Anmeldungen Vorm. Albreechtstr. 16b, II. 6570 Anfang s, her T Faſſendffu. 7 ggr

z Tages Kaſſe geöffnet von 11-1 Uen eröffnet Grün's Ritterguts- Verpachtung. etolij G00tinontal Udtol Loistnor, r w d n Aderſtedt ſoll 3 a W h r imege der öffentlichen Submiſſion verbachtet werden aſſelbe liegt 15 Min. i
d Woein- Restaurant, von der Bahnſtation Großrudeſtedt (Linie Sangerhauſen-E Erfurt) entfernt und

Tr Halle a. S. IIalle a, S., Rathhausgaſe g. en c w. r. 20 Nnen u m r 2 en e Braunſchweiger
T enthält circa orgen nutzbare Fläche, hat durchweg ſchon Zuckerrübenich, Elekt en nirgl Beſt renommirt. 5206 getragen und iſt in Folge deſſen ſchon zu öſteren Malen ganz mit Dampf ge z

r d entr Sehenswürdigkeit erſten Ranges ne W n r t enreer rer 9uge- ddervenS zu bauen ieſe gehört einer au erſonen beſtehenden Commandit-Geſei Beniher e Teietaer Jnbaer W. rt ee eete Den teeee fckt e ehe er de et n barebeeſeten Pretſen
aftenden Geſellſchafter. Dem Pächte i rik auchten bree Rüben und darüber zu bauen. Die Gebäude, darunter ein herr- Rheinisehe Compot-r e m v Woin-Regtaurant J Rang ſchaftliches Wohnhaus, ſind ſämmtlich ganz neu. 8695 VFrüchtelich net h 4 Il J 0 J F Eh h tadtk t Die n v bei dw e einzuſehen Aufbenhnitt

e znnen auch gegen reibgebühren, ſoweit Abſchriften vorräthig, von dem- be t3 nnfe eben der Wer d t Gute wohnt und wirthſchaſtet, n en erſi otel erſt t dem Bahn l. Jeſitzer, der auf dem Gute wohnt und wirthſchaftet, geſtattet gern üse5 n l e er. Diners ind Soupers werden die Beßſichtigung. I. Süssrahm Tafel-

bia e e eleuchtung. Central egſer- orzüglich ausgeführt. 5240 einzureich Sie, m Si, er zum 15. Mai an ihr Gebot gebunden. Pumpernikel St. 30Weisung h S PFre 0 r B Zur Uebernahme gehören 130,000 Mark Vermögen, über das ſich einpfiehltY 8 8 räu, Pachtluſtige aus zuweiſen haben. Pri a 6 t
S O. I. Mürkevstr., 9. Auf vorherige Anmeldung ſendet der Beſitzer einen Wagen zum Zug 9S 9 net Anmei ſendet der Beſitz w 3 Joh. Priedr. Coevtor
S neben Uhligs Muſikwerkfabrik a rohßrudeſte e (8. Pollak Nach

ren al 3 ein als S enes Ween Lingerichtetss u. de Srſurt, den 8. A. Potar Dr. Maxtintus, 24 Leipzigerſtratze 24.

t S ar n i. So Stets man. alle g. S., Gr. Ulrichſtrate 50 gang Speiſen a Sonntag, den 19. d. ich L
Z Z zügliche er. itlagst elteſt Eingang Schulgaſſe. [6612 Uhr. Carl n t J S J ein großer Transport We giſcher un Dingbe keines litt an hie e e Daniſcher Acherpferde in leihen re e ren

j igniTäglich Bach-PForellen. l und ſchweren Schlage (8013ſ ſang und Vieß t Gen ſeinKw den u. e Aer x n on, e bei mir zum Verkauf ein. am Donnerſige de u Wwrl er

e eichaltige Dpeife iarte- im Saale des Hotels „Gold. Ringuge Täglicher Mittagskiſchv. I--31lhr Ah Co e 1. B in t a FkFigkett des
Bericht über diiger von Mk. 1,50 an. Halle a. S. Wuchererſtraße a Wersebrarg, Bahnhofſtr. 3 Verein

h Restaurant Fürglenhof. e e.alite orſtanéglaurant Fürgtenho. Tauzſagl mit Thegterbühne, Ge Starke u. leichte Arbeitspferde 4. Vortrag d. Herrn Erſten Stagtsan
hſel Fernsprecher 414 [8242 J fellſchaftszimmer für Vereine u. n waltsGoetzeüber Erfahrungen u-hnee u andebur erſtraße, Verſammlungen. S ſind wieder Kngetratfen ſind ges tenger günſtigen We Grundſätze bei Ausübung der Für
ant in a der Bahn. Heizbare Kegelbahn, dingungen ſern Gr. Dteinſtegite 30, reſp. deren
r Hamburger Ruffet. u Ware Vdeng vutel Gaſthof zum Schwan l 5. Bericht über das Reſultat der
ü er mm freundlichen Zzuſpruch bittet V ſ lung der internationalender u. e z n ere. 2458) er. Zennn, Karl Hoyer SenN., Pferdehänd r. nahe

r h F 7 p ſches ReichW. Rithausen. e c a n oſtpreußiſche und u e de be liguugmecklenbrgiſche an dieſer Verſammlung bitte

m zu Der Horſtand.durch R it- w d J.Sneic,I M eil- u. Agenp er e OberRegierungsRath a. D.
Se eder eingetroffenn reghehrerkirſe Jerloogong, Dehung am 15, Nai) ins en i wode Allerfeinſte Tiſchbutterlt e Mark wach auswärts à 1,10 mar in der p. eſtſtraße 54. ſendet netto 8 Pfd. für 8 Mark frei
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Trausport, Sparkochheerde
ſür

Private d Rostalratonen

S Sempfiehlt in großer Answadl zu redcurers Jerabzeſetzten Preiſen

Christian Glaser,gr. Klausſtraße 24 und kl. Nlausſtr. 9
alle a.

[8999

Wank für Handel und Jnduſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Geſchäfts

iahr 1890
ſür die Aetien Mr. auf Mk. r

Die Auszahlung erfoigt gegen Einreichung der Dividende-Jeſtgeſetzt würde.

Conpons alsbald

57 pro Actie

bei unſeren Kaſſen in Darmſtadt und in Berlin (Schinkelplatz 4),
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,

ſow ie bis zum 31. Mai er.

bei den Herren Hermann Arnhold Co.
in Halle a. S.

Die Conpons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-
Verzeichniſſe zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 31. Mai 1891 werden die Couvons nur bei uns in Darmſtadt
und Berlin und bei unſerer Filigle in Frankſurt a. M. ausb ohlt.

Zugleich machen wir auf gerichtliche Weiſung bekannt, daß wegender alten Actien à fl. 250 Nr. 20655, 50727 und 96942 unſeres Inſtituts ohne
Talons und Couvpons, wegen der Aclie a fl 250 Nr. 116934 mit Talon und
wegen der Actie à Mk. 1000 Nr. 36641 mit Dividende-Conpon Nr. 2 pro 1890
bis Nr. 12 pro 1990 und Talon das geſeßliche Amortiſationsverfahren bei
Großherzoglichem Amtsgericht a rinſtidt J eingeleitet iſt.

Darmſtadt, im April 1891 8992l

Die Direction.

Oroße und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von Montag früh ab ſtehen ſeine fette ſowie

Vutterschweine
f83398

Carl Birke in Giebichenſtein, Srunnenftrafze 65.
VBekannſmachung.
Fünf Polizei-Sergeantenſtellen ſind

bei uns ſofort mit civilverſorgungs-
berechtigten Militäranwärtern ön be

ſetzen. (9038Das Anfangsgehalt beträgt 1200
und ſteigt von drei zu drei Jahren um
50 bis zum Höchſtbetrage von 1600
Hierzu tritt der Bezug eines Kleider-
geldes von 100 Nur Bewerber,welche ſich entweder in gleicher Stell
ung bewährt haben oder noch im ak-
tiven Milltärdienſt ſtehen, werden be
rückſichtigt.

monatliche Probedienſtzeit
ehen.

rfurt, den 11. April 1891.
Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.

voranzu-

Jn dem Konkursverfahren über das
ermögen des Mühlen- und Gutsbe-

ildebrandt zu Sietzſch
iſt zur Abnahme der Schlußrechnnng

erwalters, zur Erhebung von Ein-

ters Otto

des
wendungen gegen das. Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf
den 20. Mai 1891 Vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Rathhaus eine Treppe, Zimmer
R 5 beſtimmt.

Telitzſp, den 13. April 1891.
W lnädolph, Sekretär.

Gerichsſchreiber des Kgl. Amtsgericht.

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Eichhof, 3 Km. von

der Kreisſtadt, Hersfeld im Regierungs-
Bezirk Caſſel belegen, ſoll auf 18 Jahre
von Johannis 1892 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Größe
derſelben 194,8159 ha, darunter:

13865 ha Hof- und Banſtellen p.
2,2235 Gärten,

138,3399 Aecker.412070 Wieſen und
11,6590 Weiden.Gruündſtener- Reinertrag 5033,31 u.

ſeitheriger Pachtzins 10,407 93
Erforderliches verſügbares Vermögen
d worüber gleichwie über land-
wirthſchaftliche Befähigung vor dem
Termin Nachweis zu erbringen iſt.
Bietungstermin: Mittwoch, den
ai d. Js. Vormittags 11 Uhr im

Sitzungszimmer, des Regierungs-Ge-
bäundes vor Gebeimen Regierungs-Rath
von Eschwege.

Verbachtungsbedingungen liegen offen
im Domänen-Sekretariat und Dom.-
Rentamt zu Fulda. ſind auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns zu beziehen. [8704Beſichtigung der Domäne nach vor-
gängiger Anmeldung beim Pächter,
Herrn Oberamtmann Suntheim
zu Eichhof geſtattet.

Caſſel, den 3. April 1891.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Stenern, Do-
mänen und Forſten.

Schönian.
Ein Gut von etwa
1000 Morgen Acker
ind mit guten Gebäuden in bebvor-
zugter Lage der Provinz Sachſen
oder angrenzend von einem Selbſt-
käufer zu kaufen geſucht, gegen ſo
jortige größere Anzahlung. Direclke
Unterhandlung erwünſcht. Offerten
mit näherer Beſchreibung und Preis-
angabe unter Z. 8991 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung erbeten.

Der definitiven Anſtellung
hat eine dreimonatliche informatoriſche
Beſchäftigung und ſodann eine drei-

6.!

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Blankenau im Kreiſe

Fulda, Regierungshezirk Caſſel, ſoll anf
18 Jahre. von Johanni 1891 ab öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden
Größe: 157,8529 ha. mit 4,5924 ha. Ban-
ſtelle, unnntzbare Flächen n. Gewäſſer,
1,1250 ha. Gärten, 102,4816 ha. Aecker
39,3245 ha. Wieſen 10,3294 ha. Weiden.

Grundſteuer Reinertrag 2143 68
Pfg. und ſeitheriger Pachtzins 557992 ferderiihes verfügbares Ver-
gen 50990

Bahn helerwin iſt auf Montag den

11. Mai d. J. Vorm. Uhr im
Sitzungszimmer der Finanz- Abtheilung
im Königlichen Regierungsgebände vor
dem Geheimen Regierungs-Rath von
Eſchwege anberaumt, vor welchemzeitig voraus Pachtbewerber den Nach z
weis über Vermögen und landwirth-
ſchaſtliche Befähigung zu erbringen
haben.

Pachtbedingungen liegen ofſen im
Domänen Sekretariat und im Do-
mänen-Rentamt zu Fulda, können auch
gegen Schreibgebühr von uns bezogen
werden. Beſichtigung der Domäne
nach r Anmeldung beim Pächter
Funk zu Blankenan geſtattet.

Caſſel, den 14. April 1891.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Stenern
Domänen und Forſten.

Schönian,
Hausverkauf in Deſſau.
Jn heſter Lage der Stadt ſoll ein

vor 17 Jahren erbautes herrſchaftl.
Wohnhaus mit Garten erbtheilungs-
halber verkauft werden. Kaufliebhaber
wollen ſich mit mir in Verbindung

ſetzen. 18934Deſſan, den 12. April 1891.
Der Juſtizrath.

Freyberg.

Mühlenverkauf.
Ein größ. Mühlengrundſtück, beſtehend

aus wiſtmal Oel- und Schneide-
mühle nebſt 6) Morgen Feld u. Wieſe,
mit einer Waſſerkraft von ca. 106
Pſerden, iſt, weil ſich der Beſitzervom Ge ſchäft zurückziehen will, mit
vollem Juventar preiswerth zu ver-
kaufen. Daſſelbe hat eine geſchäfrlich
günſtige und landſchaftlich angenehme
Lage, Stunde von einer Kreisſtadt
Thüringens entfernt, Bahn nach 3Richtungen mit langjährigem feſten
Kundenkreis neuen Gebänden und
neuer Einrichtung und eignet ſich in
Folge der bedeutenden zaſſerkraſt
aber auch zu jeder anderen Fabrikan-
lage. Briefe unter A. R. 30 durch
die Expedition ds. Blattes erbeten.

Bauſtellen
[8897an der

Wnucherer-, Bismarck,
ühlandſtraße rc.

unter günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Soliden Untepnebinan gewähre ich

Baugeld
H. Oberlaender,

Bank-Commiſſion,
Kanlenberg 1.

Auctionh Zwangsvollſtr.-Verfahren.

Sonnabend d. 18. ds. Mts. Vorm.
r verſteigere ich Geiſt rn
hier:1 Pianino, 1 Billard, 1

dreileitigen Bierdruckap-
parat, 1 Büffetſchrank, 2
Faß Wein, mehr. Schreib-,
Wäſche u. Kleider-Secre

Ntaire, 3 längliche und 3
r Verticows,Sopha und Ausen ſche 2 Seſſel, Komo-

den Spiegel, einfacheSchräntke, Stühle, Bilder c.

irseh
Gerichts vollzieher.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
9006] l'nul Kleprig.
Mausfelderſtraße 43,/ 44.

Wohnungen à 2490 perJuli. und à 600 pr. 1. Ott. zu ver

miethen. Näheres [9004e Mühlgraben R.verrgiſeahe Nr. 5, Wohnung 2.
Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubeh. zum 1. u e. zu verm.

8911] Brust Beyer.
Bernhbürgerstr. 28.
iſt die der Neuzeit entſprechend renovirte
höchherrſchaftliche Bel-Binge, be-ſtehend aus 7 Zimmern, Balkon,
Bad, Garten und Zubehör p. ſofort
zu vermiethen. 18520

Die gr. herrſch. 1. Etage u. 1 mit
Wohnung iſt zu verm- 15.

T Germarſtr. 10

elegant eingerichtete
herrſchaftl. Wohnung
im Preiſe v. 1009 Mk.
z vermiethen und 1.

kt. zu beziehen. Näh.
I. Elage- [8851 g

Sstudd, theol. i. hoh. Semeſter ſucht
20. d. Mts. friedl. Garcon-Logis.Serſeihe ertheit auch Nachhülfeunter-

richt. Werthe Off. sub Z, 9019 in
der Exped. d. Blattes.

G eeeeeeeeeeeeOffene n. geſuchtesStellen

Cand. iheol.
Reifezengnis des
und Gymnaſinms, ſucht freie Woh-
nung gegen Ertheilung von Unter-
richt und empfiehlt ſich als Privat-
S für Schüler höherer Lehran-
ſlalten.

Off. erb. unter A. B, 1744,
Rud. Mosse, Erfurt.
Ein tüchtiger Leute-Auffeher, der
nüchtern ſein, und den Rübenbau ver-
ſtehen muß, wird zum 1. Mai auf
„rothe Hof' bei Heldrungen geſucht.

Reflectanten mit nur beſten Zeug
niſſen und die dauernde Stellung
wünſchen, mögen ſich baldigſt melden.

Land- und Stadtwirthſchaſterin,
Kochmamſell, Köchin, Stuben-, Haus-und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraßze 19.

Auf Domäne Heusdorf bei Apolda
wird zum baldigen Antritt oder zum
Mai ein tüchtiger verheiratheter

Schäfer geſucht.
Jch ſuche zum 1. Mai oder ſoforteinen mit beſten Zeugniſſen und guten

Empfehlungen verſehenen unverheira-
theten Kutſcher. 8Frau Commerzienrath Riebeck,

Halle a. S.
S uche zur felbſtſtändigen Führung

l e eines mittleren Gutes zum
1. Juni eine Wirthſchafterin. Offert.
mit Zeugnißabſchriften u. Photographie
an O. Müller, Bindersleben bei
Erfurt.

Eine geſunde Amme wird ſofort
geſucht

Blumenſtraße 4 vart.
Oberkellner mit primg Zeugniſſen tmehr. jüng. Kellner ſuchen Saiſon

Stellen durch das Ver mittlungs-Burean
v. Fr. Klax, Halle a. S. kl. Schlamm 1.

Stellen ſinden:
Landwirthſchafterin, perf. i Kochen,Kochmamſell, Verkeuferin vön außer
halb f. Tapiſſ. und Pofamenlirwagren,
Stubenmäochen, alle z. J. Mai, Haus-und Viehmädchen, elch u. ſp. Knechte,

Futterknechte u. Tagelöhnerfamilien.
Vorhanden ſindält. Landwirthſch, bürgl. kochen, Wirth

ſchafterin f. einz. Herren u. f. Familien,
Verkäuf. f. Tapiſſ. und Papierwaaren,
Gärtner, Hofmeiſter, -Anſſeher, Haus-diener ind Hausburſchen.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.

et phiu., mitRealghmnaſinms

Vermiethnngen.

929 15 Zimmer,

Ein 50 Jayr apenf. Beamter, mit ſchöner
Handſchriſt, wünſcht Beſchäftigung in

der Stadt od. auf e v ert.
unter Z. 9028 d. Exped. dAm 1. Juli c. oder a ſt
findet eine Wirthſchafterin in de
Jahren, welche bezüglich ihrer Feſeit öraügliche n vorlegen an
ünter ſe e günſtigen ediugungen di
unſerer Döomäne-Seringen Stellung

G. Schreiber G Sohn,
Nordhanſen.

Stell. ſuch.: 2 Haushälterin, 1J Erzieherin, 2Kinderfräulein u mehr.
Verkäuferimen dch. Frau Rinne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [9024

Suche zum I. Juni einen erfahrenen
erſten Verwalter. Gehalt bis 600
Mark pro Jahr. Zengniſſe ſind ein
zuſenden an [8853W. Kniser,Poſt Zoeſchen, Rittergut Kortzſchlitz

Geſ. u. nachgew.: Stadt u. Land
Zur ſchaf terg inamſeis. Lehrmdch.
für Hotel und Güter, Stubeu-, Haus
Lüch. u. Kindermdch., Aufſeher, Gärtn.

utſcher, Diener und Knechte. [9023
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16

WeHerm. Arnold
IIa—lle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

o oäusserst praktischer
u. billiger
Teppich

Wohn-, Speise-
und Kinderzimmer

das Stück M. 13,00.

Brüderstr, 6
V HALLE A. s.
Annoncen- Annahme

CGür alle Zeltungen des In- und Aoslandes

ununterbrochen geöffnet v. g77 Uhr
Mikrophon 151,

9000 M Mark
auf Hypothek i billigem Zinsſuß
auszuleihen. Offerten unter O. m.3566 bef, Rud. of Mosse,
Halle a. S. (9009

Ein junger Mann, 18 Jahre 0
im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes,
ſucht Stelle auf einem e zur
Erlernung d. Land-

wirthſchaft.
Gefl. Angebote mit Bedingungenfg

unter A. S. poſtlagerndStadt Sulza in Thüringen. [90422
Suche behnfs hufs glücklicher Ehe eine

Dame, 28 35 Jahr alt, ſchöne Erſcheinung, edlen d haraklers, 15000

beſitze außer genanntem Baar-
verm. gut. Geſchäft in Halle.
sub G. im. 3576 beſ. R. o
Halle. Agt. u. anon u. anonym. kene Antw.

Eine Werkſtatt, i
od. Feuerarbeiter geeignet, iſt zuver
miethen per 1. Juli d. Js. Näher.
Merſeburgerſtraße 39. [8876

C. Docenitz, Zimmermeiſter.

W Herrſchaftl. I. Etage
8 Lafontaineſtraße 13 per ſofort
38 oder ſpäter zu vermiethen. [8897
S P nut v. Kloeh, Architect.

Merſeburgerſtr. 49,
dicht am Bahnhofe.

Die von Herrn Landgerichtsrath
BRöcläcker beweohnte, hochherr-
ſchaftliche J. Etage wird durch Ver
ſetzung frei und kann 1. Mai oder
ſwäter bezogen werden. Sie enthältKüche, Speſſekammer,
Bad. Kammer c. Näheres rei

O. Steugel, Bahnhofſtr. 8Ilerrsech. Wohnungen

zu 1300, 700, 550 und
500 Mk. ſofort od. ſpäterg
beziehbar. Geſunde freie
ruhige Lage. WoCarl Schulze, Zimmermſtr.

Kronprinzeuſtr. 3 p.

Händelſtr. r vermiethen
n

hochherrſch
Wohnnng. Näheres Jägerplatz 3. 8

Eine unmöbl. St. wird möglichſtin der Nähe der Hohenzolleruſtr, pu
ſofort zu miethen geſucht. Offerten
mit Preis unter O. r. 3587 bef.
Rudolf Mosse, Halle a/S. [9035

Einen größeren Poſtengelbe Oberndorfer

Futterrübenkerne
haben vr preiswerth abzugeben.

ebr. von Raucehhaupt,
Freiburg a. Unſtrut.

Stadt Theater.
in Halle a. S.Direktion: v Rudolph

r

Anfang r. Uhr.
SSonuagbend, den 18. April 1891.

Beneſtg für die Mitglieder

des Stadttheater Orcheſters
unter der Mikwirkung der Damen

Adele Rinnld-aunli, FennsSchneider und Clara Föols cher
der Herren Leopold Bemuth,Gustav Stüven, Verdinnane
Rinnld, Eillinund Doss., Albevtevroid. und. der nänzen Copelle des
Königl. Magdeb. Füſ Reg. Nr. 36.

Die Versucherin.
Luſtſpiel in 1 Akt von G. Moſer.

PerſonHermann Kraſt. Fabritant Alb. Herold

Agnes, deſſen Frau Jenny Schneider.
Hexrv. Seeberg, Rittmſtr. Ferd. Rinald.
Conſtance von Beulhen, Wittwe

Adele Rinald- Paul.
Karl, Diener bei Kraft Edmund Du g.

Das Stück ſpielt in der Villa ves
Fabrikanten Kraſt in e. großen Stadt

Zeit Gegenwart.
Nach dieſem Luſtſpiel ſindet eine Jrö-

ßere Pauſe ſtatt.
Hierauf:Grosses Concert

De 80 Muſiker.
Dirigent: Capellmſtr. L. Weintraii.

I. Theil:
l. Ouverture zur Fey „Operon“

M. v. Weber2. Ge angororireg ler Polſcher.
J Geſangsvortrag: Guſtav Stäveſt-
4. Geſaungsvortrag: Leopold Demuth.
5. Zwei Sätze aus der Symphonie:

„Romeo u. Julie“ Berlioz.
n) Feſt bei Capulet.

Fee Ma b.
10 Mprutenn Fanſe.

Theil [90146. Symphonie V 3 Esdur (Eroica)
L. v. Beethoven.

Preiſe der Plätze:
Proſceniums-Loge I. Rang
Prpeſtereoge
I. Rang Soge.
I. Rang- BalkonHrcheſterfantenil

Parquet 2,50Proſceninms- Loge li. Rang
Parterre nummerirt
II. Rang Vorderreihen 2
II. Rang Hinterreihen I
II. Rang letzte Reihen 0,50
III. Rang nummerirt LGallerie 60.50Kaſfenöffnung 6 ühr. t 7 uve

EndeTheaterzettel à 10 pin. ſind an der
Kaſſe und bei den Billetenren zu haben.

Die Tageskafſe iſt von 10—1 Ubr
und von 34 Uhr Nachmittags im
Freut des Theatergebändes ge-
öffne

Echtſranzvzös. Poularden, d
junge ausgewnehsene

Vierländer Gäünse,
Hamburger Küken, d

frischgeschosscne W aled-
schnepſfen, Rennthier-
Keulen, aueh zertheilt,tägl. frische z Fiebitarig

9030

Julius Bethge.
Primna Astr nehan. u Urnl-
Caviar, geräuch. Rhein-

u. Weserlaehs,
Spiekanle, Stärſleiseh,

Kicler Sprotten und
Ziüicklinge,

Ostscekrabben, Matjes-
heringe, Oclsardinen,

Kronenhummer, Gelèe-
nal, Appetit-Sild,Anchövis, Delicntess-

sardinen,Delicatessheringe in
pikanten Saucen,nlle ſeineren Fleisch- u.

MWursiwanren,
tägl. ſrische Vrankfurter

und FraustädterSiedewürstehen,
W'estſäl. und Monbiter
Fumpernickel, ff. süsse

Sahnenbutter,grosse Auswani
feiner Tarſelküs eempfiehlt

J ulius Bethge.
Frigene Gurken,

Kopfſsalnt, neue Malta-
Hnartoſreln,

ſrischen Waldmeister,
süsse Messinnaer u, Blut-

npfelsinen,m rLindenblüthenhoniPreisselbeeren m. Zur er,
Braunschweig. Gemüse-
Conserven u. rheiniseche

Compotfrüchte
in grosser Auswahl bei

Julius Bethge,
Leipzigeorstrasso 2.

Musik-Schule.
Nachdem ich in meinem Muſik-Ju-

ſtitut für Klavier und Geſang nvch
Violin- und Thevrie- Unterricht (nach
der bewährten Methode der Berliner
und Leipziger Conſ.) eingeführt habe.
nehme ich gef. Anmeldungen für alle
Fächer jederzeit entgegen. Kahleis,Leipziger ſtr 29, I. u. Dorotheenſtr 16 16, i

8
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Veranwortlich:
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märke rüiroße 11L. Lehmann (Jnuſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft HalliſcheGeöfſnetvon 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends.zeitung“. Halle, Geban er
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